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Ser - euM -ttalienische Bündnisvertrag
feierlicher Anterzeichnungsakt in Anwesenheit des Führers — Entschlossene Antwort ans zweidentige Vertragssysteme der Demo¬

kratien — Zwei mächtige Reiche schirmen die Grundlagen tausendjähriger Kultur

Die Unterzeichnung
Berlin , 22. Mai . Am Montagvorrnittag

Mil Uhr fand in dem Botschaftersaal
Kr Neuen Reichskanzlei  in Anwesenheit
ks Führers  die feierliche Unterzeich¬
nung  des deutsch-italienischen Bündnis-
Haltes  statt . Kurz vor 11 Uhr traf der Kgl.
ttalkemsche Minister des Acußer », Graf Cia-
»it, mit dem italienische» Botschafter in Ber¬
lin, Uttolico,  in Begleitung des Chefs des
Protokolls Gesandte » tion Doernberg,  in
der Neue» Reichskanzlei ein. Dort erwarteten
sie der Chef der Präsidialkanzlei des Führers,
Aaatsminister Dr . Meißner,  und der Chef-
abjutant des Führers , Obergruppenführer
Brückner,  und geleitete» sic in den Mosaik-
Ml, wo der italienische Gast von den« Reichs-
üiinister des Auswärtigen von Riübentrop
empfange» «nd in den Großen Empfangssaal
geleitet wurde . In der Marmvrgalcrie begrüß¬
ten die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile,
Äencralseldmarschall Göring,  Großadmiral
Naeder,  Generaloberst von Brauchitsch,
iotvie Generaloberst Keitel  den italienischen
Gast.

Nachdem der Führer iin Großen Empfangs¬
saal eingetroffc» war , Unterzeichneten sodann
um 11 Uhr Ser Neichsministcr des Auswärti¬
gen von Ribbentrop  und der Kgl. ita¬
lienische Minister des Acnßeren , Graf Cia » o,
kn Deutsch-Italienische » Frenndschasts - und
Bündnispakt in feierlicher Form.  Dem
Nnterzeichnungsakt wohnte « von italienischer
Seite die Mitglieder der italienischen Dele¬
gation mit General Pariani  und die Ange¬
hörgen der italienischen Botschaft mit Botschaf¬
ter Attolico  und Botschaftsrat Graf Ma¬
gistrati  bei.

Bon deutscher Seite waren neben den Ober¬
befehlshabern der Wehrmachtsteile n. a. an¬
wesend Reichspressechef Dr . D i e t r i ch, Staats¬
sekretär von Weizsäcker, ^ -Obergruppen-
mhrer Lorenz,  die Unierstaatssekretäre
Woermann und Gaus,  die persönlichen
Md militärischen Adjutanten des Füh¬
rers , sowie weitere Vertreter des Auswärti¬
gen Amtes und die Mitglieder des persönlichen
stabeS des Reichsaußenministers . Ferner wa¬
ren Vertreter der deutschen und der ausländi-
Ichen Presse anwesend.

8m Anschluß an die Unterzeichnung meldete
Reichsaußenministervon Ribbentrop dem Füh¬
rer die pollzogene Unterzeichnung . Der Füh¬
re  r überreichte darauf dem italienischen Außen¬
minister Gras Ci an»  die höchste Auszeich-
»nng des Deutschen Reiches, das Groß kreuz
des Ordens  Pom Deutschen Adler in Gold.

Nachdem der Führer den Großen Empfangs-
ml wieder verlassen hatte , verkündeten Außen¬
minister Graf Ciano  und Neichsaußenmini-
ner von Ribbentrop  den feierlichen Ab¬
schluß des Frenndschasts - und Bündnispaktes
»wischen Deutschland und Italien über alle
deutschen und italienischen Sen¬
der. Die Rnndsunkansprache des italienischen

Außenministers Graf Ciano
folgenden Wortlaut:

^ „Der heute abgeschlossene Bündnis - und
amindschaftspakt bestimmt und bekräf-

in klar umrissenen Politischen und mili-
Mischen Verpflichtungen jene tiefe Verbunden¬
heit des Geistes und der Werke, welche zwischen
dem nationalsozialistischen Deutschland und dem
Mystischen Italien besteht.

Die beiden, durch das Genie und den Willen
des Führers und des Duce erneuerten und er-
mrktcn großen Nationen haben sich an die
Mhe der Geschicke Europas gestellt, um die
Grundlagen seiner tausendjährigen Kultur
M erhalten, und schmieden sie heute, zur Wah-
Awg der Grundsätze der Ordn u n g und der
Gerechtigkeit  in einer in Zersetzung be-
mwlichen Welt , zu einem nnzerreißharen
Block von Kraft , Willen und Interes  -

zusammen. ,
Die Abmachungen des Bündnispaktcs sind

"ihrer Kürze und Klarheit so eindeutig,
" Ue keiner Kommentare bedürien . Tili re We¬

sensart entspricht der ehrlichen Offenheit , welche
me italienisch-deutschen Beziehungen kennzeich¬
net . Der Wille , den sie ausdrücken, ist der
Wille zweier Völker, welche sich der Zusam¬
mengehörigkeit ihres Schicksals zutiefst bewußt
sind.

Es gereicht mir zur besonderen Freude, mei¬
nen Namen mit jenem des Herrn Reichsmini-
sters von Ribbentrop in diesem Dokument ver¬
einigt zu sehen. In diesem Dokument , das,
gleich wie es die bisher von Deutschland und
Italien gemeinsam geleistete Arbeit besiegelt,
auch den langen Weg verzeichnet, in dessen
Verfolgung unsere beiden Nationen mit ihren
150 Millionen von Arbeitern , Bürgern und
Soldaten , von dem Wunsche beseelt, den ihr
höchstes Ziel bleibenden Frieden zu bewahren,
aber gleichzeitig fest entschlossen, mit der un¬

beugsamsten Entschiedenheit ihre unverjähr-
baren Lebens - und AuMsasrechte ru verteidi¬
gen, gemeinsam in die Zukunft marschieren
werden." .

Die Erklärung des
Reichsaußenministers von Ribbentrop

über den Rundfunk lautet:
„Anfang Mai faßten der Führer und der

Duce den Entschluß, der engen Verbundenheit
zwischen ihren beiden Völkern durch den Ab¬
schluß eines umfassenden politischen und mili¬
tärischen Bündnispaktes Ausdruck zu geben.
In Mailand haben der italienische Außenmini¬
ster und ich unter dein Jubel OSerttaliens , das
dem Abgesandten des Führers einen trium¬
phalen Empfang  bereitete , und unter der
Zustimmung des gesamten italienischen Volkes

(FortsetzungSeite 2)

Einig in Krieg un- Frieden
Der Text - es deutsch-italienischen Paktes

Berlin-  22 . Mai . Der am heutigen Tage in der Reichskanzlei mrterzelGuete PMDeutschlands und Italiens hat folgenden Wortlaut:
Frenndschasts - und Bünönispakt zwischen Deutschland «nd Italien

Der Deutsche Reichskanzler  und Se . Majestät der König von Malten
und Albanien , Kaiser von Aethiopien,  halten den Zeitpunkt für gekom
men, das enge Verhältnis der Freundschaft und Zusammengehörigkeit , das zwischen dem
nationalsozialistischen Deutschland und dem faschistischen Italien besteht, durch einen
feierlichen Pakt zu bekräftigen.

Nachdem durch die gemeinsame, für alle Zeiten festgelegte Grenze  zwischen
Deutschland und Italien die sichere Brücke  für gegenseitige Hilfe und Unter¬
stützung geschaffen worden ist, bekennen sich beide Regierungen aufs neue zu der Politik,
die in ihren Grundlagen und Zielen bereits früher von ihnen vereinbart worden ist,und die sich sowohl für die Förderung der Interessen der beiden Länder als auch für
die Sicherung des Friedens in Europa erfolgreich bewährt hat.

Durch die innere Verwandtschaft ihrer Weltanschauung  und durch die um¬
fassende Solidarität ihrer Interessen  fest miteinander verbunden , sind das deutscheund das italienische Volk entschlossen, auch m Zukunft Seite an Sette und mit verein¬
ten Kräften für die Sicherung ihres Lebensraumes und für die Aufrechterhaltnng des
Friedens einzutreten.

Auf diesem ihnen von der Geschichte vorbezeichneten Wege wollen Deutschland und
Zalien inmitten einer Welt her Unruhe und Zersetzung der Ausgabe dienen, die Grund-
agen der europäischen Kultur zu sichern.

Um diese Grundsätze vertraglich festzulegen, haben zu Bevollmächtigten ernannt:
der Deutsche Reichskanzler den Reichsminister des Auswärtigen Herrn Joachim von
Ribb - ntrop. — Seine Majestät der König von Italien und Albanien , Kaiser von
Aethiopien den Minister für die Auswärtigen Angelegenheiten Graf Galeazzo Ciano
dt Cortellazzo , die sich nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen
Vollmachten über folgende Bestimmungen geeinigt haben:

Artikel 1: Die vertragschließenden Teile werden ständig in Fühlung  miteinander
bleiben, um sich über alle gemeinsamen Interessen oder d,c europäische Gesamtlage be¬
rührenden Fragen zu verständigen.

ternanonale

tische Unterstützung  zuteil werden lassen, um diese Bedrohung zu beseitigen.
Artikel 3: Wenn es entgegen den Wünschen und Hoffnungen der vertragschließenden

Teile dazu kommen sollte, daß einer von ihnen M kriegerischen Verwicklun-
g e n mit einer anderen Macht oder mit anderen Machten gerast wird chm der andere
vertragschließende Teil sosort als Bundesgenosse  zur Seite treten und ihn mit
allen seinen militärischen Kräften zu Lande, zur See und in der Luft unterstützen.

Artikel 1: Um im gegebenen Falle die schnelle Durchführung der, in Artikel 3 über¬
nommenen
vertragschlv
auf dem Gesich' die beiden Regwrüngen̂ ck/iÂ ändere,'zur praktischen DurMhrung der Bestim-
muilgen dieses Paktes notwendigen Maßnahmen fortlaufend verständigen . — Die beiden
Reaier maen werdeli zu den vorstehend in Abs. 1 und 2 angegebenen Zwecken ständige
Kommissionen bilden, die der Leitung der beiden Außenminister unterstellt sind.

Artikel 5: Die vertragschließenden Teile verpflichten sich schon jetzt, im Falle eines
gemeinsam geführten Krieges Waffenstillstand und Frieden nur ui vollem Einver¬
ständnis  miteinander abznschließen.

Artikel K' Die beiden vertragschließenden Teile srnd stch der Bedeutung bewußt, die
ibren aeme nsamen Beziehungen zu den ihnen befreundeten Machten zukommt. , Sie
i,ld eiitschlossê auch in Zukunft ausrechtzuerhalten und gemeinsam

entsprechend dm üLeinftimmendenInteressen zu gestalten, durch die sie Mit diesen
Mächten verbunden sind.

Berlin,  den 22. Mai 1939.
«Im 17. Jahre der faschistischen Ae-ra.

(gez.) Joachim von Ribbentrop.
gezT Galeazzo Ciano,

AAse der Ordnung
Bo « RcichspresscchefDr . Dietrich

Der deutsch-italienische B ü n d n r s p a kt ist
unterzeichnet.  Wir sehen in ihm die
Krönung eines wunderbaren Werkes der Soli¬
darität zweier Völker, die das Schicksal geprüft
und zur Lösung einer großen Atzfgave, der
Neuordnung , Europas , znsammengeführt hat.
Um sie zu dieser Aufgabe zu befähigen, schenkte
es ihnen zwei Männer,  die anS der Tiefe
ihrer Völker emporstiegen, um ihren wahren
Willen zu vollziehen : Adolf Hitler  und Be¬
nito Mussolini.  Sie stürzten in ihren
Ländern die Götzen der Demokratie und errich¬
teten die Herrschaft der Jungen und Starken.
Durch Einheit und Konzentration im Innern
vervielfachten sie ihre Kräfte nach außen . Und
dann schlossen sie einen Bund zur gegenseitigen
Hilfeleistung , der heute mit der Sv che ihrer
Schwerter beüeaelt wurde.

Dieses Abkommen ist mehr als ein Pakt kal¬
ter Diplomaten und kühler Augenblicksrechner,
es ist der Schicksalsüund  zweier unsterb¬
licher Völker , die sich ihrer stolzen Vergangen¬
heit ebenso verpflichtet wie einer großen Zu¬
kunft verantwortlich fühlen . Sie wissen, daß
das Glück und die Zukunft Europas in ihre
Hand gegeben sind, weil nur die Lebens¬
kraft ihrer Rapsen  die Kultur diefeL
Erdteiles zu schützen und nur die Zweckmäßig¬
keit ihrer Prinzipien seine politische Neuord¬
nung zu gewährleisten vermögen . Sie wissen,
daß Europa nur leben wird , wenn Versailles
stürzt und daß der Hochmut der Satten sterben
muß, damit der Friede in Freibeit loben kannst

Das Bewußtsein , für diese Ideale ühd Le¬
bensrechte gemeinsam zu kämpfen, gibt diesem
Bunde eine große moralische Kraft.  Und
diese moralische Kraft , die stärker ist als alle
demokratischen WeltbeglückungSphrasen ist
die auch die Presse beider Länder beseelt ist
ihrem heißen Bestreben , den heroischen Geist
ihrer beiden Führer bis in die lento .Mitte
ihrer Länder zu tragen . -

Im Ringen der Völker tritt heute » eben dje
Stärke der Waffen die Rüstung der See-
len.  Sie zu schaffen, ist die große nationale
Mission der Presse im autoritären Staate . Die
Presse des faschistischen Italien und des natio¬
nalsozialistischen Deutschland hat vom erste,r
Augenblick an begriffen , daß nach einem Wort
Mussolinis die Journalisten „Kämvfer der vor¬
dersten Linie " sind.

Sie waren auch die Kämpfer der vordersten
Linie für den deutsch-italienischen Freund-
schaftsbundl DaS darf gerade heute, ivo so viele
unserer faschistischen Kameraden und hervor¬
ragenden Publizisten Italiens nach Berlin ge¬
kommen sind, zum Ausdruck gebracht werden.
Mit Genugtuung und voll Stolz blickt an die¬
sem Tage die deutsche Presse auf die Jahre
gemeinsamen  Kampfes mit der italienischen
Presse zurück. Denn das Werk, daS heute voll¬
endet wurde , ist auch ihr Werk. Seit jener ersten
Begegnung des Führers mit dem Duce in Ve¬
nedig im Juni 1931 haben die deutsche und
italienische Presse in vielen Jahren gemein¬
samer publizistischer Arbeit die Bande der
Freundschaft  zwischen ihren beiden Natio¬
nen geknüpft. Sie haben tagtäglich für die tief¬
sten Gefühle ihrer Völker das Wort ergriffen
und durch das Wissen voneinander ihre Herzen
nähergebracht . Und diese unermüdliche Arbeit
unserer ideellen Hilfsgemoinschaft hat sich an
den Ereignissen bewährt.

Als die Fairst des Wirtschaftsboykotts und des
Aushungerungskrieges im abessinischen Krieg
nach Italiens Kehle griff , stand die national¬
sozialistische deutsche Presse  an der Seiteihrer faschistischenFreunde . Wiederum kämpf¬
ten beide in einer Front gegen die Pressehetze
der Weltdemokratien , als das spanische Volk im
bolschewistischen Chaos zu versinken drohte . Die
deutsche und italienische Presse standen in die¬
sem politischen Ringen ebenso Schulter an
Schulter , wie die deutschen und italienischen
Freiwilligen  an der spanischen FrontI
Als die westlichen Demokratien sich der Errich¬
tung des Großdeutschen Reiches mit eitler
schamlosen Hetze entgegenzustellen versuchten,
haben wir den kämpferischen Einsatz der faschi¬
stischen Presse mehr als einmal dankbar emp¬funden . Und jüngst erst hat wiederum die deut¬
sche Presse den faschistischen Kameraden nicht
weniger schlagkräftig sekundiert,  ms
die Ordnung der unhaltbar gewordenen Ver¬
hältnisse in Albanien ein Eingreifen gebieterisch
forderte.

Und wie bisher , so steht die Presse beider
Länder auch in Zukunft  an » der Wacht, bereit.



, eoes Arien rar gegen ryre nationalen Le¬
bensrechte durch gemeinsamen Einsatz ab » u.wehren.  Die Presse war es , die diesem Bünd¬
nis den Weg zum Herzen ihrer Völker bereitete.Und darum fühlt sic sich ihm auch besonders
verbunden ! ^ „ . . , , ,Hakenkreuz und Lrktorenbündel
sind die Symbole der Ordnung  und des
Friedens . Um sie in Europa zu garantieren,haben sich Deutschland und Italien heute ver¬eint in der Spitze ihrer geschlissenen Schwer¬
ter . Wir warnen davor , dieses Bündnis mit
falschen Mahstäben zu messen . Seine Trägersind nicht das Italien von einst und das
Deutschland von früher.

Die Achse wurde geschmiedet im Feuer der
faschistischen und nationalsozialistischen Revo¬
lution , sie wurde geformt von der Glut ihrer
gemeinsamen Ideale und gehärtet mit dem
Hammer ihres unbeugsamen Willens . Und dasist ein Stahl , der Schlagen zu trotzen und Siege
zu erkämpfen vermag!

Kammer und Serrat
feiern begeistert den Bündnisvertrag

Rom , 22. Mai . Anläßlich der Unterzeichnung
des deutsch -italienischen Bündnisvertrages
kam es am Montagnachmittag in Kammer und
Senat zu stürmischen Kundgebungen , verbun¬
den mit begeisterten Ovationen auf den
Duce und den Führer.  In der Kammer
wurde unter Absingen der faschistischen Kampf¬
lieder durch Akklamation eine Tagesordnung
angenommen , in der die faschistische korporative
Kammer dem „historischen Ereignis , das die
aufrichtige Freundschaft und Gemeinschaft der
Ideale und der Interessen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands und des faschistischen
Italiens durch einen militärischen und Politi¬
schen Vündnispakt besiegelt ", in der feierlich¬
sten Weise zustimmt.

Eindruck in London
London , 22. Mai . Die feierliche Unterzeich¬

nung des deutsch -italienischen Bündnisses durch
Reichsaußenminister von Ribbentrop und den
italienischen Außenminister Graf Ciano steht
im Vordergründe der Berichterstattung der
Londoner Abendblätter . Das Ereignis ha ' den
stärksten Eindruck gemacht und beherrscht das
Bild der Zeitungen . Sämtliche Zeitungen be¬
richten ausführlich über den veröffentlichten
Wortlaut des neuen Paktes und heben in ganz¬
seitigen Ueberschriften hervor , daß die beisen
Achsenpartner Deutschland und Italien ein un¬
eingeschränktes Bündnis abgeschlossen haben.

Engste Zusammenarbeit mit
Deutschland und Italien

Der japanische Ministerpräsident zur Unter¬
zeichnung des deutsch - italienischen Bündnis¬

vertrages

Tokio,  23 . Mai . (Ostastendienst des
DNB . Eig . Funkmeldung .) Der japanische
Ministerpräsident Hiranuma wies am gestri¬
gen Montag in einer Erklärung anläßlich
-es Abschlusses des deutsch -italienischen Bünd¬
nisvertrages darauf hin , daß Japan zu die¬
sem Anlaß beiden Ländern seine herzlichsten
Glückwünsche übermittele . Japan sei ent¬
schlossen, so erklärte der Ministerpräsident,
„im Interesse der Sicherung des Weltfrie¬
dens die engste Zusammenarbeit mit Deutsch¬
land und Italien aufrecht zu erhalten und
feine Beziehungen zu diesen beiden Ländern
zu verstärken und zu festigen ."

Tie gesamte japanische Presse steht heute
völlig unter dem Eindruck der Unterzeich¬
nung des deutsch -italienischen Bündnispaktes.
Der . feierliche Mt in der Neuen Reichskanzlei
wird von den Blättern in großer Aufmach¬
ung gemeldet . Die Zeitungen bringen dazu
Bilder des Führers , des Duce und der beiden
Außenminister . Große Schlagzeilen leiten
die eingehenden Schilderungen ein : „Achse
jetzt ein eiserner Wall ", „Aufbau der mili¬
tärischen , politischen und wirtschaftlichen
Kampffront vollendet " und „Ein geschicht¬
liches Ereignis"

Ein schwarzer Tag für die
amerikanische Lustfahrt
k« Tote bei 8 Flugzeugunfällen

Newhork , 23. Mai . (Eig . Funkmeldung .)
Am Montag haben sich in den Vereinigten
Staaten nicht weniger als acht Flugzeugun¬
fälle (einschließlich des bereits gemeldeten
Unglücks am Hamilton -Observatorium San
Jose in Kalifornien ) ereignet . 16 Personen
wurden dabei ge tötet und 6 verletzt . In
sieben Fällen handelt es sich um Privatflug-
zeuge.

Die Unterzeichnung
(Fortsetzung von Seite 1>

diesen Beschluß der Regierungschefs durch
Handschlag bekräftigt . Heute , zwei Wochen
später bereits , begrüßt das ganze deutsche Volk
mit der gleichen Begeisterung den Abgesandten
des Duce , den Grafen Ciano,  der soeben
mit mir den Bündnispakt unterzeichnet hat.
Dieser historische Akt ist der Abschluß einer
Entwicklung , die , aus der inneren Wesens-
gleichheit  der nationalsozialistischen und
faschistischen Revolution entstanden , zu einer
immer engeren Interessengemeinschaft und tie¬
feren Verbundenheit der beiden Völker geführt
hat . Deutschland und Italien sind jetzt eine
unlösbare Gemeinschaft.  Die Welt
hat sich mit dieser Tatsache abzusinden . Keine
Macht der Erde , keine Anfeindung und keine
Hetze kann hieran etwas ändern . Wenn demo¬
kratische Kriegstreiber die kompliziertesten und
zweideutigsten Paktshsteme zu erfinden versu¬
chen, um Deutschland und Italien einzukreisen,
so ist dieses Bündnis die entschlossene
Antwort  darauf . Seine Sprache ist klar
NNV rieritlver.  wie es unserer Denkunas-

weise ' entspricht . In Zukunst werden die bei¬
den Rationen zusammenstehen , komme was da
kommen mag , immer bereit , einem Freunde die
Friedenshand entgegenzustrecken , aber eisern
entschlossen , gemeinsam ihre Lebensrechte zu
wahren und sicherzustellen.

150 Millionen Deutsche und Italiener bilden
mit ihren Freunden in der Welt einen Block,
der unbesiegbar  ist . Es ist ein stolzes Be¬
wußtsein für jeden Deutschen und Italiener , zu
dieser unlöslichen Kampfesgemeinschaft unter
der Führung Adolf Hitlers  und Benito
Mussolinis  zu gehören ."

Nach Abschluß des feierlichen Untsrzeich-
nungsaktes empfing der Führer  Außenmini¬
ster Graf Ciano  und die italienischen Herren
in Gegenwart des Reichsaußenministers von
Ribbentrop  in seinem Arbeitszimmer zu
einer Besprechung.  Später fuhr Graf
Ciano , begleitet von dem Chef des Protokolls,
Gesandten von Doernberg , und den Ober¬
befehlshabern der Wehrmachtsteile , unter dem
Jubel der Bevölkerung in das Hotel Adlon
zurück.

Telegrammwechsel
des Führer « mit Viktor Emmarmei I» . «ad dem D«ee

»e *km. 22. Mar . Aus Anlaß der Unterzeich¬
nung t«s deutsch -italienischen Freundschafts-
unü Bündnispaktes hat der Führer  an Se.
Majestät ViktorEmanuel  III ., König von
Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien,
daS nachstehende Telegramm  gerichtet:

„Soeben haben unsere beiden Außenminister
als Bevollmächtigte den deutsch -italienischen
Freundschafts - und Bündnispakt unterzeich¬
net . In dieser geschichtlichen Stunde möchte ich
Eurer Majestät meine tiefe Genugtuung dar¬
über zum Ausdruck bringen , daß unsere beiden
Völker in unerschütterlicher Freundschaft und
Schicksalsgemeinschaft miteinander verbunden
sind. Adolf Hitler ."

König Viktor Emannel  hat mit folgen¬
dem Telegramm geantwortet:

„Gelegentlich der Unterzeichnung des Ver¬
trages , der heute von unseren beiden Regie¬
rungen geschlossen wurde , ist es mir ein Be¬
dürfnis , Ihnen den Ausdruck meiner herzlich¬
sten Gefühle als Bundesgenosse und
Freund  gleichzeitig mit den aufrichtigsten
Wünschen für Ihre Person und für das Ge¬
deihen und die Größe Ihres Landes zu über¬
senden , das mit Italien verbunden ist durch
das unzerreißbare Band einer tiefen Gemein¬
schaft, der Interessen und des Regimes.

Viktor Emannel ."
Zugleich hat der Führer dem Duce  das

nachstehende Telegramm übermittelt:
„Duce!  In dieser geschichtlichen Stunde , in

der unter dem begeisterten Jubel des ganzen
deutschen Volkes der deutsch -italienische Bünd¬
nis - und Freundschaftspakt unterzeichnet wur¬
de, ist es mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz
meine große Freude  darüber zum Ausdruckzu bringen , daß die untrennbare Memein-

I ch a f t des faschistischen Italiens und des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands nunmehr auch
in einem feierlichen Vertrage festgelegt
worden ist . Die Welt wird daraus erkennen,
daß alle Hoffnungen auf eine Schwächung der
Achse Berlin -Rom vergeblich sind . Deutschland
und Italien , die ein Block von 150 Millionen
vereint , werden stets zusammenstehen , um das
heilige Erbe der Zivilisation zu verteidigen
und einen auf Gerechtigkeit gegründeten Frie¬
den zu sichern . Adolf Hitler ."

Der Duce  hat mit folgendem Telegramm
geantwortet:

„Heute , da der zwischen dem nationalsozia¬
listischen Deutschland und dem faschistischen
Italien geschlossene Bündnis - und Freund¬
schaftsvertrag die geistige und tatsächliche So¬
lidarität,  die unsere beiden Völker vereint,
besiegelt , möchte ich Ihnen meinen herzlichen
Gruß und die glühendsten Wünsche sür Sie
und für die Zukunft Deutschlands entbieten.
Die unlösbare Vereinigung unseres Willens
und unserer Kräfte bildet die sicherste Grund¬
lage  sür den Frieden und den Aufstieg der
beiden Verbündeten Nationen , die für Gegen¬
wart und Zukunft durch das feste Band der
Treueversprechen aneinandergeschmiedet sind,
die sie heute getauscht haben ."

Mussolini ."

Graf Llano bei Barschall Göring
Berlin , 23. Mai . Ministerpräsident General¬

feldmarschall Göring empfing am Montag
nachmittag den italienischen Außenminister
Graf Ciano , mit dem er eine längere Unterre¬
dung hatte.

Abschiedsparade der Deutschen
Sümtliche deutschen Freiwilligen i« Leo« vor Franco angetrete»

Leon , 28. Mai . Vor ihrer Rückkehr nach
Deutschland traten am Montag die aus ganz
Spanien in Leon zusammengekommenen deut¬
schen Freiwilligen zu einer letzten Parade vor
General Franco an . Bor der Parade überreichte
Generalmajor von Richthofen verdienten Os-
fizieren und Mannschaften einige Ordensaus¬
zeichnungen . Zum Schluß übermittelte Gene-
ralmajor von Richthofen den spanischen Kame¬
raden eine Spende der deutschen Freiwilligen,
und zwar eine Million Peseten , die für die
Angehörigen der Gefallenen der spanischen
Luftwaffe bestimmt ist.

Als die Freiwilligen am Montag vormittag
zu ihrer Abschiedsparade antraten , trafen zahl,
reiche spanische und italienische Gäste auf denEhrentribünen ein.

Nachdem der Befehlshaber der deutschen
Freiwilligen , Generalmajor von Richthofen , die
Front der angetretenen Truppen im Auto ab¬
gefahren hatte , nahm er im Namen des Gene¬
ralissimus Franco die Ordensauszeichnung an
verdiente deutsche freiwillige Offiziere und
Mannschaften vor . Aus seinen Händen erhalten
die Ausgezeichneten jeweils die spanischen Or¬
den : Medalla Militär , Cruz de Guerra und
Cruz de Merito Militär Bianca , wovon die er.
sten beiden dem Eisernen Kreuz erster und zwei¬ter Klasse entsprechen.

Kurz nach 12 Uhr traf Franco auf dem Pa¬
radeplatz ein , wo er von den Jubelrufen der
Zuschauer begrüßt wurde . Begleitet vom Be¬
fehlshaber der spanischen Luftwaffe , General
Kindelan , und dem Befehlshaber der deutschen
Freiwilligen , Generalmajor von Richthofen,
schritt er die Front der Freiwilligen ab . An¬
schließend richtete er an sie eine Ansprache , in
der er erklärte , daß die spanische Nation an die¬
sen Tagen des Triumphes mit besonderer Be¬
wunderung der Anwesenheit der deutschen Brü¬
der gedenke , die Seite an Seite gemeinsam mit
italienischen Freiwilligem den Krieg durchge-
sochtrn hätten.

In ehrenden Worten ged ach re Franco des
selbstlosen Einsatzes und der vollbrachten Hel-
dentaten der deutschen Freiwilligen , die mit
ihrem Leben für ihre Idee eintraten . Der
gemeinsame Kampf sei gegen den gemeinsamen
bolschewistischen Feind geführt worden . Er,
Franco , sei stolz, ein so schlagkräftiges und
tüchtiges Heer führen zu können und beson¬
ders stolz , darunter auch Deutsche befehligt zu
haben , die Bewundernswertes leisteten . Der
besondere Dank und die Bewunderung der gan¬
zen Nation aber gebühre dem Führer , der Spa¬
nien in so wundervoller Weise verstanden habe.

Im Namen der Freiwilligen dankte General¬

major Richthoscn Sem Geuernlissimus in.
ne Ehrenvollen Worte . Dann überreichte erk°«
Befehlshaber der spanischen Luftwaffe
rat Kindelan , eine Urkunde über die Svrnb'
an die Angehörigen der gefallenen svcmi2
Kameraden der Luftwaffe im Werte von 2
Million Peseten , die als Zeichen der Verbun
dsnheit beider Luftwaffen innerhalb desdeu '
scheu Freiwilligenvekbandes gesammelt wIden waren.

Zum Schluß traten die deutschen Trubben
zum Parademarsch vor dem Generalissimus W
an dessen Seite sich Generalmajor RichthM
und General Kindelan befanden . Der vorbW
lich ausgeführte Parademarsch der Deutschs
weckte immer neue Beifallsstürme der BevUkerung

Paris stellt Nachgeben Englands
in Ausficht ^

Die Bettelmönchc Pon Genf und die Dick¬
köpfigkeit von Moskau

Paris , 23. Mai . (Eig . Funkmeldung.)
Vergeblich bemüht sich die Pariser Frühpresse
am Dienstag , die Genfer Besprechungen Pa¬
ris -London mit Moskau als sehr bedeutungs¬
voll hinzustellen . Der bisherige Mißerfolg
dieser Besprechungen liegt dermaßen aus der
Hand , daß selbst die Genfer Sonderkorre¬
spondenten der Blätter um die Feststellung
nicht herumkommen können , daß das englisch-
sowjetrussische Problem in Genf keim
Schritt vorwärts gekommen ist . In ein und
demselben Bericht kann man oft lesen, daß,
der sowjetische Vertreter Maisky sich durch¬
aus unnachgiebig gezeigt habe . Es ist de»
Blättern selbstverständlich peinlich , ihren Le¬
sern die Mitteilung zu machen , daß die Sow¬
jets heute einen unüberwindbaren Dickkops
haben , und daß die französischen und eng¬
lischen Politiker fast wie Bettelmönche vor
dem nicht einmal mit Vollmachten versehene»
Maisky stehen . Seit dem Abschluß deS
deutsch -italienischen Vertrages glaubt mm
hier , daß eine Rettung nur noch bei de»
Bolschewisten in Moskau zu finden sei. Un¬
geschickt bereiten die Zeitungen ihre Oessnit-
lichkeit darauf vor , daß London letzten En¬
des doch allen sowjetischen Wünschen Nach¬
kommen würde . Ein großer Teil der Press!
bringt nach wie vor starke Bedenken gegen
eine noch größere Abhängigkeit von Moskau
zum Ausdruck.

Anwetter im Egerlande
Reichenberg , 20. Mai . Wie aus Karlsbad ge¬

meldet wird , wird das Egerland seit zwei To¬
gen von schweren Unwettern heimgesucht.

lieber Karlsbad selbst ging Freitagmittag
ebenfalls ein Hagelwetter nieder , das mit schwe¬
ren Gewittern verbunden !« ar ; tauüenckr-
große Schlossen bedeckten den Boden . SM
folgte ein wolkenbruchartiger Regen.

Auch das Gebiet von Netschetin wurde 0m
Hagelschlag betroffen . Am schwersten wurde»
die Gemeinden Breitenstein und Netscheti»
mitgenommen . Im Böhmer Wald hat beson¬
ders der Ort Pfraumberg stark gelitten . J«
ganzen Gebiet waren am Freitag die Tcleson-
verbindungen unterbrochen.

Wolkenbrüche in Steiermark
Graz , 22. Mai . Wolkenbrnchartiger Rege»

ging am Sonntag um die Mittagszeit über da
Gegend von Gamlitz nieder und verursacht!
eine bedrohliche Ueberschwemmung . Gamlitz,
das in einer Talenge in der Nähe von Leib»!!
unweit der jugoslawischen Grenze liegt , war il»
Nu vom Wasser überflutet , das in reißende»
Sturzbächen von den umliegenden BerghäM
zu Tal strömte , Bäume mit sich riß , Straße«
vermurte und Wiesen und Aecker mit Steine«
übersäte . Die gesamte Ernte in der Umgebung
von Gamlitz wurde vernichtet . Auch der L"
Ehrenhausen wurde vom Wasser eingeschloW.
Ein Erdrutsch verlegte das Bahngleis der Sm-
bahnstrecke , doch konnte dieses durch totkriisn-
gen Einsatz wieder frei gemacht werden.

Aeberschwemrnungskatasttopht
in einem serbischen Dorf — 18 Bauern

ertrunken , 45 Häuser zerstört
Belgrad . 22. Mai . Der Fluß Nischat »»

hat infolge starker Regengüsse bei Bela P"
lanka  in Serbien schwere Verwüstungen A
gerichtet . 18 Bauern ertranken in den WH
des plötzlich anschwellenden Flusses , der *
Häuser einriß . Ministerpräsident Zwetkowiyn
begab sich sofort an die Unglücksstätte M
stellte eine größere Summe als erste BEV
für die Betroffenen zur Verfügung . -
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97. Jahrgang Nr . 118Der EnztAer

/Ins Württemberg
— Baiersbronn. (Nachkomme von Goethes

Lotte gestorben .) Dieser Tage verschied in Baiers-
bronn Baronesse Helene Wilhelmine Wrangel im Alter
von 94 Jahren. Die Baronin war ein Nachkömmling von
Aoethes Lotte, die ja ihre Verewigung in „Werthecs Lei¬
den"gefunden hat. Ihre Mutter hatte als Kind noch Gele¬
genheit, Goethe zu begegnen. Die literarischen Arbeiten und
die Memoiren der Verstorbenen werden als kostbares
Volksgut im Lottenmuseum zu Wetzlar aufbewahrt.
—Tübingen. (Straße auf30 Meter Länge

eingebrochen ). Hier brach der sogenannte„Breite Weg"
zu einem großen Teil ein. Schon feit einigen Tagenb'e-
nierkte man starke Risse in der asphaltierten Straßen¬
decke. Im Laufe des Freitag ist sie dann langsam zusam¬
mengebrochen. Ein zirka 30 Meter langes und4 Meter tie-
!es Loch ist dadurch entstanden. Durch den Erdrutsch wur-
den die Sträuchen und Bäume, die die Straße gegen den
Abhang§u begrenzten, herausgerissen. Die Ursache des Ein¬
bruches ist noch nicht klar. Es wird vermutet, daß eine
üuelle im Boden gearbeitet hat, andererseits dürfte der
stark niedergegangene Regen der letzten Tage auch mitver¬
antwortlich sein.

— Löwenstein, Kr. Heilbronn. (Kraftfahrzeuge
im Graben ). In der Nähe des Rittelhofes wurde ein
Auto von einem anderen angefahren. Es stürzte einen Ab¬
hang hinunter, üverschlug sich dabei mehrere Male und

stundete schwer beschädigt in einem Graben. Die vier In¬
sassen kamen ohne Verletzungen davon. Von den mitgeführ¬
ten 80 Flaschen Wein aber ging die Mehrzahl in Scher¬
ben. — Als in einer anderen Kurve ein Lastwagen einen
Fernlastzug der Reichsbahn überholen wollte und ihm plötz¬
lich ein Motorrad und ein Auto entgegenkam, konnten sich
die beiden letzteren nur durch rasches Ausweichen vor einem
Zusammenstoß retten. Sie landeten in einem Graben und
wurden beschädigt. Der Fahrer des Lastwagens, der schnell
davongefahren war, konnte später festgestellt werden.

—Mühlhausen, Kr. Göppingen. (KindvomErtr in¬
ten gerettet ). In einem unbewachten Augenblick fiel
,)!er das 5 Jahre alte Söhnchen des Autovermieters Jun-
nmger in die zurzeit hochgehende Fils. Die einige Jahre
altere Schwester des Knaben rief um Hilfe, worauf ein Ar¬
beiter der Reichsautobahn herbeieilte, dem es gelang, den
Knaben vom Tode des Ertrinkens zu retten.

— Bopfingen. (Radfahrer tödlich verun¬
glückt). In der Nacht wurde aus der Straße zwischen
Flochberg und Bopfingen der Reichsbahnangestellte Schwab
aus Trochtelfingen von einem Bopfinger Auto angefahren.
Schwab wurde auf die Fahrbahn geschleudert und so schwer
verletzt, daß kurz darauf der Tod eintrat.

— Friedrichshafen. (Radfahrer von Kraftwa¬
gen angefahren ). Ein schwerer Unfall hat sich in der
Nacht in der Ravensburgerstraße zugetragen. Dort wurde
von einem Waldseer Personenkraftwagen der 23 Jahre
alte Radfahrer Heinz Wick aus Friedrichshafen angefahren.
Mit einem schweren Kchädelbruch mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

— Friedrichshafen. (Wietwohnungssiedlung .)
sin Anwesenheit des Bürgermeisters fand das Richtfest der
Wietwohnungssiedlung Meistershofen statt, die von der
Württ. Bodensee-Siedlungsgesellschaft, setzt„Neue Heimat",
erbaut wird. Es handelt sich um die Errichtung von 120
Wohnungen, deren Gesamtkosten zu 861000 Mark veran¬
schlagt sind.

— Saulgau. (Kind tödlich überfahren ). Las
acht Jahre alter Töchterchen der Witwe Blumer wurde beim
Üebergueren der Straße von einem Personenkraftwagen
nlaßt und zu Boden geschleudert. Das Kind, das mit einem
doppelten Schädelbruch sofort in ein Krankenhaus gebracht
wyrden war. erlag wenige Stunden später den Verletzun¬
gen.

, 77.^ rvertlngen. Kr. Saulgau. (Der Stich war
todllch ). Der im Verlauf eines Streites schwer verletzte
43 Jahre alte Landwirt Thomas Gut, der von einem Nach¬
barn mit einem Stilettmesser gestochen worden war, ist
den Folgen dieser schweren Verletzung erlegen.

Von der Drehbank auf die Bühne.
— Necksrsulm. An den Stuttgarter Staatstheatern hat

der aus Neckarsulm stammende Otto Lock die Bühnenreife-
prüfung als Opernsänger mit Erfolg bestanden. Recht inter¬
essant ist der Werdegang dieses jungen Künstlers. Er be¬
suchte in Neckarsulm die Volksschule und lernte dann als
Mechaniker in den NSlt-Werken, wo er sich durch seinen
Fleiß bis zum Zeichner emporarbeitete. Eines Tages wurde
seine ausdrucksvolle Tenorstimme entdeckt, und Gönner,
verschafften ihm die Möglichkeit eines Studiums an der
Stuttgarter Hochschule für Musik. Er wurde dann in den
kNnr des Reichssenders Stuttgart verpflichtet.

Aus der Gauhauptstadt

Südwestdeutscher Rachrichtentag in Stuttgart
, — Stuttgart. Auf alle Kriegsschauplätze und auf unzäh¬

lige Formationen verteilt, zog als eine der jüngsten Waf¬
fen der Borkriegsarmee die Nachrichtentruppe 1914 ins
Feld, wenig mehr als 25 000 Mann. Mögen fie ihren schwe¬
ren Dienst als Meldegänger oder Blinker, als Telegrafisten.
Fernsprecher, Funker, oder wie sonst ihre Funktionen hie¬
ßen, getan haben, sie alle umschließt das einigende Band
der Kameradschaft und des Kriegserlebnisses. Dafür gab der
SüdwestdeutscheNachrichtentag, der vom 20. bis 22. Mai
in der Stadt der dritten Reichsgartenfchau stattfand und
die ehemaligen Nachrichtler aus allen deutschen Gauen bis
in die Ostmark zur großen Wiedersehensfeier vereinigte,
einen sinnfälligen Beweis.

Rangierarbeikertödlich überfahren. Aus dem Hauptbahn¬
hof wurde ein 28 Jahre alter Rangierarbeiter, der von
einem fahrenden Leerzug Wagen abhängte, überfahren und
tödlich verletzt. Fremdes Verschulden liegt nicht vor.

Betrunkener vom Rad gestürzt. In der Daimlerstraße
kam ein 25 Jahre alter Radfahrer infolge Betrunkenheit
zu Fall. Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu und wurde
ins Krankenhaus verbracht.

Verleihung der Ehrenpatenschaften. Am Ehrentag der
deutschen Mutter, an dem in Stuttgart über 4000 Mütter
im Alter von 60 und mehr Jahren in den einzelnen Orts¬
gruppen der Partei mit dem vom Führer gestifteten Ehren¬
kreuz ausgezeichnet wurden, fand— nun schon zum fünften
Male— die Verleihung der Ehrenpatenschaftender Stadt
im Vortragssaal des Hauses des Deutschtums statt. Die
Zahl der Ehren, itenschasten habe sich erfreulich entwickelt.
Sie ist von 72 im Jahre 1935 auf 112 im Jahre 1937 und
auf st56 im Jahre 1938 gestiegen.

Wmitembergtfche Retchssieger
Im Gau Württemberg-Hohen,zollern sind folgende Reichs-

sieger im Handwerkerwettbewerb 1939  festge¬
stellt worden:

Bilderglasergeselle Fritz Binder(Stuttgart), Vergolder-
meister Erich Renz(Stuttgart), Stukkateurmeister Max
Krehl(Weilheim-Teck), Drechslermeister David Häußler
(Stuttgart), BöttchermeifterTheodor Hämmerke(Schmieden
Kr. Waiblingen), Bürsten- und Pinselmachermeister Josef
König(Lützenhardt Kr. Freudenstadt), Möbeltischlecmeister
Wilhelm Brommer(Vaihingen Kr. Böblingen), Bandagi¬
stengeselle Peter Pütz(Ravensburg), Arbeitsgemeinschaft
(Bandagisten) Adolf Geißelmann(Stuttgart), Chirurgie¬
mechanikermeister Hans Warthmann(Tuttlingen), Farben¬
fotografengeselle Albert Hermann Wolter(Stuttgart), Elek¬
troinstallateurmeisterGeorg Hartmann(Stuttgart), Arbeits¬
gemeinschaft(Kürschner) Walter Straube(Stuttgart). Blech¬
blasinstrumentenmachermeisterFranz Schediwy(Ludwigs¬
burg).

Kampfverbän-e der TlGOAP
und Schule

Erlaß des württembergischen Innenministers
Um bei der Erziehung der deutschen Jugend eine immer

engere Verbindung zwischen der Schule und der national¬
sozialistischen Bewegung, insbesondere den Kampfverbün¬
den der NSDAP, herbeizuführen, hat Ministerpräsident
"nd Kultminister, SA-Obergruppenführer Mergenlhaler,

1. SA-Obergruppenführer Ludin,  Führer der SA-
Gruppe Südwest, zum Inspekteur der württember¬
gischen Aufbauschulen für Jungen in Saulgau, Na¬
gold, Nürtingen und Künzelsau,

2. ^ -Obergruppenführer Heißmeyer,  Chef des
HauptamtesU, zum Inspekteur der württembergi¬
schen nationalpolitischen Erziehungsanstalten in Back¬
nang und Rottweil

ernannt.
In Verbindung damit hat der württembergischs Kult¬

minister folgenden Erlaß über die Erwerbung des SA-
Weh rabzeichens  vor der Ablegung der Reise-
prüsung erlassen: „Um Deutschlands Üebensrechte ver¬
teidigen zu können, muß die Wehrhaftigkeit unseres Volkes
bis zur höchsten Vollendung gesteigert werden. An dieser
großen Aufgabe hat auch die Schule zu ihrem Teil mitzu¬
wirken. Ich ordne daher Folgendes an: Die Zulassung
zur Reifeprüfung  erfordert außer der wissenschaft¬
lichen Befähigung und der charakterlichen und politischen
Eignung in Zukunft auch den vorherigen Erwerb des
SA - Wehrabzeichens.  Diese Bestimmung tritt mit
dem Frühjahr 1940 in Kraft. Die Maßnahmen zur Durch¬
führung sind sofort zu treffen. Mit der Durchführung und
der Regelung der Abnahme der Prüfung für das SA-
WehrabzeicheAbeauftrage ich den Führer der SA-Eruppe
Südwest, SA-Obergruppenführer Ludin."

Dieser Erlaß des württembergischen Kultministsrs stellt
eine erstmalige und einmalige Maßnahme von größter Be¬
deutung dar. Er ist getragen von der klaren Erkenntnis,
daß die nationalsozialistischgeführte Schule neben der wis¬
senschaftlichen Ausbildung auch die geistige und körperliche
Wehrertüchtigung ihrer Schüler sich zur Aufgabe machen
muß. Wenn nunmehr der württembergische Kultminrster
durch seinen Erlaß die Wehrerziehung auf den höheren
Schulen im Rahmen des SA-Wehrabzeichens anordnet und
mit der Durchführung der notwendigen Maßnahmen, ins¬
besondere der Prüfungsordnungfür das SA-Wehrabzei-
chen, den Führer der SA-Gruppe Südwest beauftragte,
handelt er im Sinne des Führererlaffes vom 19. Januar
1939. Dieser Erlaß des Führers macht bekanntlich das SA-
Wehrabzeichenzur Grundlage der gesamten vor- und nach-
militärischen Erziehung des deutschen Volkes, die in Hän¬
den der SA liegt.

In enger kameradschaftlicher Zusammenarbeit zwischen
der SA-Gruppe Südwest, den zuständigen HJ-Führern
und den Schulbehörden wird der Erlaß des Kultmintsters
in den nächsten Jahren seine praktische Auswirkung linden.

Aus Sen Aachdargauen
(!) Kehl. (Unter Grünfutterladung  erstickt)

Der Dahnarbeiter Johannes Sommer war mit dem Fuhr¬
werk auf dem Felde, um Grünfutter zu holen. Auf der
Heimfahrt scheute vermutlich das Pferd, so daß der Wagen
umstürzte. Sommer fiel herunter und blieb bewußtlos lie¬
gen Er wurde von dem Grünfutter zugedeckt und fand of¬
fenbar den Erstickungstod.

Wetterstadl. (Tödlich angefahren .) Die in der.
Darmstädter Straße wohnende Frau Margarete Numrich
wollte in Darmstadt hinter einem vorbeifahrenden Omni¬
bus über die Rheinstraße und lief vor ein dahersausendes
Motorrad. Den Kopfverletzungen, die die 70jährige, aber
noch rüstige Frau davontrug, ist sie im Krankenhaus er¬legen

iNachvruct verboten.)
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Er besuchte einige seiner Stammlokale, kam aber zu
keinerlei Ergebnis. Es schien ihm nur, als seien die Leute,
mit denen er zusammen war, alle etwas verändert. Erwin
Schallup hatte er einmal von weitem gesehen. Ging der
«hm aus dem Weg? — Gut so! Nichts wollte er mit dem
mehr zu tun haben.

Es sparte niemand nnt Versprechungen, daß er sich
umtun wolle, für den jungen Hartmann irgendeine
Stellung zu finden oder ihn an einem Geschäft zu be¬
teiligen— aber bei diesen Versprechungen blieb es. Das
Geld schmolz in einer Woche dahin, denn Rolf hatte keine
Ahnung vom Haushalten. Lilo hatte schon recht gehabt:
Hundert Mark im Monat reichten gerade für seinen
Alkoholbedarf. . .

Der Verkauf von Krawattennadel, Brillantring,
goldenem Zigarettenetui und ähnlichen Ueberflüssigkeiteu
mußte die Mittel für den weiteren Unterhalt liefern.

Dabei kann man nicht einmal sagen, daß Rolf sich
uur auf die Empfehlung von Freunden verließ. Er hatte
sich von Hoppensack ein Zeugnis geben lassen über ferne
kaufmännische Ausbildung und Tätigkeit in den Hart¬
mann-Werken. Damit bewarb er sich bei allen einschlägigen
Finnen schriftlich und persönlich, bekam sehr höfliche
Antworten, wurde überaus liebenswürdig behandelt, kam
aber doch zu keinem Erfolg.

Er bemühte sich, seinen Wagen für irgendeine Ver¬
dienstmöglichkeit auszunutzeu, fuhr auch einmal einen Ver¬
treter zwei Wochen lang durch die Provinz. Aber der ger¬
atenst war so geringg und— der Durst nach den stunden¬
langen Fahrten so groß, daß dieses„Geschäft" Mit Verlust
abschlotz.

Irgendwo lernte er einen Mann kennen, der ihm̂die
Beteiligung an einem kurzfristigen Geschäft anbot. rd'lir
tausend Mark sollte er in acht Tagen zwölfhundert zu-
ruckbckommen. Diese Art Geschäfte mache er laufend, be-
hauptete der Mann, so daß der Geldgeber also schon mit
kleinstem Kapital jede Woche eine hübsche runde Summe
verdienen könne, ohne sich selbst mit Arbeit zu belasten.
9>olf diesem Gauner auf den Leim. Kr verkaufte sein

Auto für dreizehnhundert Mark, gab tausend dem Ge¬
schäftemacher, bekam in der ersten Woche richtig auf Heller
und Pfennig die versprochene Summe zurück. Sicher ge¬
macht, gab er für das nächste Geschäft zwölfhundert Mark
hin— und war sie genau so schnell los, wie er das erste¬
mal den Gewinn eingestrichen hatte. Sein Schuldner
wurde als Betrüger verhaftet. Rolf war nur eins >wn
hundert anderen Opfern dieses Schwindlers

Was nun—?
Alle Bemühungen blieben erfolglos, die Gaststätten

aufzusuchen, in denen er Bekannte treffen konnte, die ihm
ja alle ihre Fürsprache in Aussicht gestellt hatten, verur¬
sachte zuviel Unkosten; außerdem wurde cs ihm doch all¬
mählich klar, daß man ihn nur mit Redensarten hinhrelt.

Ta aber ein hemmungsloses Bedürfnis nach Be¬
täubung durch Alkohol bestand, wurde er Stammgast in
allerlei Kneipen, die er früher nie betreten hatte, und saß
brüderlich mit Leuten zusammen, von denen er sich vorher
zurückhielt.

Sein möbliertes Zimmer mußte bald gegen ein
billigeres vertauscht werden.

Und keine Aussicht auf irgendeinen Verdienst. —
Zum Glück war es wenige Tage vor dem fünf¬

zehnten September, dem Tag, da der Geldbriefträger ihm
seine Rente brachte. Bis zum zweiundzwanzigsten Sep¬
tember fühlte Rolf Hartmann sich wieder Mensch, wie er
es selbst bezeichnete. Er bezahlte seine Miete, aß sich täglich
richtig satt, an den letzten drei Tagen der Woche aber be¬
trank er sich aus Kummer über die mageren Wochen, die
nun wieder einsetzen würden, gründlich und ausgiebig.

In den folgenden Tagen ging wieder die zermürbende
Suche nach Arbeit oder irgendeiner kleinen Verdienstmög¬
lichkeit los.

Am zehnten Oktober war es — der Tag war sommer¬
warm und sonnig, Rolf hatte bis gegen Mittag im

t gelegen nach dem Rezept: Wer schläft vergißt seinen
innrer und Hunger. Run aber war er auf der Straße,
loren wie aus Versehen stehengeblieben, dumpftraurig
Herzen, unschlüssig, wohin er die Schritte lenken wo-
er seine Verzweiflung tragen sollte. Er sah an ferner

idnnq herab, betrachtete seine Schuhe- verdammt:
Hellen Sonnenschein war diese Kleidung kaum mehr

gerichtet. Zwei anständige Anzüge mit dem Winter-
ntel hatte er bei der vorigen Wirtin als Pfand für
etiwiilden znrncklassen müssen

Sollte man sich kleinmachen und doch nochmal einen
Versuch bei Hoppensack wagen? — Ihn so verkommen zu
lassen, das konnte doch nicht des Vaters Absicht gewesen
sein! Einen Beweis von Willensstärke und Gott weiß was
sonst Noch sollte er geben— gm! Aber dann mußte man
ihm auch die Gelegenheit dazu bieten, mußte ihn vor
Aufgaben stellen. Er würde sie schon lösen. . .

Er fürchtete sich vor diesem Weg zu Hoppensack. Mehr¬
fach war er schon dahin unterwegs gewesen, aber immer
.wieder umgekehrt, mutlos, eigensinnig, stolz — je nach
seiner augenblicklichen Gemütsverfassung.

Er verschob den peinlichen Weg auf morgen und lenkte
seine Schritte fast unbewußt in den Erholungspark der
ihm in diesen Wochen oft eine Zuflucht gewesen war.
Man konnte dort auf einer Bank stundenlang sitzen,
konnte in Gemütsruhe ein paar trockene Semmeln ver¬
zehren. Wenn man dann nachher noch irgendwo ein oder
zwei billige Schnäpse trank, so ersetzte das ein Mittag¬essen. —

Rolf war erst bet der dritten Semmel ängelangt, als
seine gedankenlos nmherirrenden Augen an einem Brief¬
umschlag hastenblreben, der neben dem Fuß der gegen¬
überstehenden Bank lag. Magisch zog dieser Helle Fleck
seinen Blick immer wieder an, bis er sich erhob und den
Brief aufnahm. Er trug keine Aufschrift, unten links aber
die gedruckte Absenderangabe: Karl Larsen, Steinsetz-
meister und Stratzenbaugeschäst, Donaustraße 23. Der Um¬
schlag war nicht verschlossen. Neugierig prüfte Rolf seinen
Inhalt und wurde blaß vor freudigem Schreck. Ein Hun¬
derter und ein Fünfzigmarkscheinlagen darin. Ein-
hundertsünfzig Mark! Ein Vermögen in diesem Augen¬
blick für Rolf Hartmann. Er setzte sich auf die Bank, sein
Herz klopfte bis in den Hals hinauf.

Hundcrtfünfzig Mark! Gar nicht auszudenken!
Run brauchte er morgen nicht den Bettelweg zu

vv p̂cnsack anzutreten, nun konute er in Ruhe die füftf
Tage abwarten bis zum Eintreffen der nächsten Rente,
und diesmal würde er besser Haushalten. Hunger war ihm
ein guter Lehrmeister gewesen.

Vor allem würde er heule abend erst einmal HAigehen, und an Stelle dieses elenden Gesösfs, das tWi
da in den Kaschemmen vorgesetzt bekam, würde er Wieder
einmal ein paar anständige Kognaks trinken.

Trinken— ach ja! Trinken—!



verirmei seien SWerheN
Haben Sie sich schon einmal Gedanken

darüber gemacht , weshalb Sie dein Apotheker
Ihr vollstes Vertrauen schenken ? Die Apo¬
theke ist für Sie ein Begriff für Sicherheit
geworden und das mit Recht ! Aber wissen
Sie auch , weshalb Sie vertrauen können?

Kommt ein Volksgenosse mit einer Bier¬
flasche in eine Apotheke , um verdünnte Schwe¬
felsäure für seinen Akkumulator oder rohe
Salzsäure für den Haushalt zu verlangen , so
wird ihm kein Apotheker den Gefallen tun,
diese Flasche zu füllen . Es ist Perboten , das
zu tun , denn die Gesundheit ist in Gefahr!
Sie haben sicher schon gehört und gelesen,
das ; zahlreiche Menschen zu einer solchen
Bierflasche mit gefährlichen Stoffen griffen,
daraus tranken , und elend zu Grunde gingen!

Daher hat die vorgeschriebene verschieden¬
artige Verwendung von eckigen, runden , Wei¬
ßen und braunen Flaschen ihre ganz beson¬
dere Bewandtnis ! In eckigeFlaschen mit einem
roten Etikett gelangen nur Stoffe für den
äußerlichen Gebrauch , in runde Flaschen mit
weißem Schild kommen nur innerlich zu ver¬
wendende Arzneien . Die braunen Flaschen,
Wie z. B . die Flaschen mit „Wasserstoff " sol¬
len die Flüssigkeiten vonLicht schützen ! Haben
Sie darauf schon geachtet?

Haben Sie schon einmal eine Apotheke
besichtigt ? 5 Haupträume sind dort vorhan¬
den , die alle einen ganz besonderen Verwen¬
dungszweck haben ! Anfertigung und Abgabe
der Arznei in der Offizin , wissenschaftliche
Untersuchung und Herstellung von Arzneien
im Laboratorium , sachgemäße Aufbewahrung
von Drogen und Chemikalien in der Mate¬
rialkammer , Aufbewahrung von Flüssigkeiten,
Salben , Sera im Arzneikeller , Zerkleinern
und Zerstoßen von Drogen in der Stoßkam¬
mer . Dies ist alles genau vorgeschrieben!

Die Offizin besitzt u . a . auch einen doppelt
verschlossenen Schrank , der die starken Gifte
enthält . Da gibt es Stoffe , die schon mit dem
Bruchteil eines Milligramms Ihrer Gesund¬
heit Schaden zufügen könnten — der Apothe¬
ker soll Leim zweifachen Abschließen dieses
Schrankes besonders daran denken , daß das
Loben und die Gesundheit des Patienten ver¬
trauensvoll in seine Hand gelegt wurde.

„Bitte , ein Migränepulver, " haben Sie in
der Apotheke Wohl schon manchesmal ver¬
langt ! Hatten Sie eine Ahnung , daß dieses
kleine Pulver — wie jeder Arzneistoff —
bevor es Ihnen ausgehändigt wird , auf Ver¬
wechslung , Verunreinigung oder gar Ver¬
fälschung untersucht werden mußte?

Jeder mit Vorsicht zu handhabende Arz¬
neistoff hat eine festgesetzte Höchstgabe , die
nicht überschritten werden darf . Vor An¬
fertigung einer Verordnung ist der Apotheker
verpflichtet , diese Höchstgäben aufmerksam zu
Prüfen!

Unermüdlich , Tag und Nacht , sind zuver¬
lässige Menschen an der Erhaltung deutscher
Volksgesundheit , also auch Ihrer Gesund»
heit , am Werke . Ihrem Vertrauen gegen¬
über steht Gewissenhaftigkeit und Bemühen
«m die Sicherheit Ihrer Gesundheit . Die
Apotheke ist ein Begriff für Sicherheit!

als/ SsLksL/aLk?

Im Dienste der Fremdenwerbuug . Der
Kurverein brachte unlängst einen neuen mehr¬
farbigen , recht ansprechenden Stadtplan her¬
aus , auf dessen Rückseite eine ebenfalls mehr¬
farbige Reliefkarte aufgedruckt ist, die den
nördlichen Teil des Schwarzwaldes mit dem
Mittelpunkt Wildbad anschaulich wiedergibt.
Durch die Schaffung dieses neuartigen Werbe¬
mittels hat der Kurgast die Möglichkeit , sich
schon vor seiner Ankunft sowohl über die
Umgebung von Wildbad als auch über die
Einzelheiten innerhalb der Stadt zu unter¬
richten . Jedem Prospekt , der das Verkehrs¬
büro verläßt , wurde eine solche Reliefkarte
mit dem Stadtplan beigefügt . Die Auflage
wurde so gestellt , das; der Bedarf auf einige
Jahre hinaus eingedeckt ist. Es handelt sichhier um ein Werbemittel , das in der vor¬
liegenden Aufmachung in Deutschland zum
ersten Mal hergestellt worden sein dürfte.
Entwurf und Druck müssen als sehr gelungenbezeichnet werden.

Zrüenabend in Sprollenhaus . Am ver¬
gangenen Samstag veranstaltete die NSDAP
im Schulhaus einen Zellenabend , der in Ab¬
wesenheit des Zellenleiters von Pg . Arnold
eröffnet wurde . Als Redner war Schulungs¬
leiter Pg . Kern (Wildbad ) zu uns gekom¬
men , der über das Thema : „Aeußere und
innere Gegner unseres Volkes " sprach und
einleitend den Kampf ums Dasein als ein
vom Schöpfer gewolltes , unumstößliches Ge¬
setz bezeichnet ?. Das Siegheil auf den Füh¬
rer und der Gesang der Nationallieder be¬
schlossen den Abend ." Pg . Kern sei für seine
aufklärenden , anschaulichen nnd interessanten
Ausführungen besonders Dank gesagt.

Die neue Aufgabe der SA.
Erster Kameradschaftsabend der

SA -Standarte 414

Zu Beginn ihrer Arbeit veranstaltete die
SA -Standarte 414 am Samstag im Kurhotel
Kloster Hirsau einen Kameradschaftsabend,
der dazu bestimmt war , die Fühlung zwischen
dem Führerkorps der neuen Standarte und
den Vertretern des Staates , der Partei und
der Wehrmacht aufzunehmen . Standarten¬
führer Bischofs  sprach mit klaren , kraft¬
vollen Worten von der neuen Aufgabe der
SA , der vor - und nachmilitärischen Be¬
treuung des deutschen Mannes . Die SA
wird , so versicherte der Standartenführer,
diese Aufgabe mit der gleiche » Einsatz - und
Opferbereitschaft angreifen , die sic auch seit¬
her bewiesen hat . Die Aufgabe besteht darin,
Lei allen Volksgenossen die Einsatzbereitschaft
für Volk , Bewegung und Führer wach zu
halten und nötigenfalls zu wecken. Die Ein¬
führung des SA -Wehrabzeichens dient mit
zur Lösung der Aufgabe . Es wird die Wehr-

Neuenbürg , 21. Mai.
Wenn auch die Natur am Muttertag

anscheinend vergaß , ihr hochzeitliches Kleid
anzuziehen und selbst als „Mutter Natur"
sich von der schönsten Seite zu zeigen,
die vielen Kinder ließen es sich nicht nehmen,
ihren Müttern am Sonntag früh durch kleine
und rührende Aufmerksamkeiten zu zeigen,
wie lieb sie die Mutter haben . Und so wie
am Vormittag im trauten Familienkreis
Kinder - und Mutterliebe blühte und sich
gegenseitig ergänzte , so feierte am Nachmit¬
tag die NSDAP in einer Feierstunde den
großen Ehrentag der deutschen Mutter , an
welchem nach des Führers Willen die ersten
Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter ver¬
liehen wurden.

Die Ausgestaltung der Feier lag in den
Händen der NS -Frauenschaft , die sich ihrer
Aufgabe mit ganzer Hingabe widmete und
stolz darauf sein darf , den Tag zu einem un¬
vergeßlichen Erlebnis gestaltet zu haben . Fest¬
lich geschmückt war die Halle , die langen
Tischreihen weiß gedeckt, überall standen herr¬
liche Blumensträuße mit Flieder nnd all den
Blumen des Frühlings.

Für die zu ehrenden Mütter über 70
Jahre waren die Plätze mit kleinen gold-
oder silberumbänderten Tannenkränzchen ge¬
schmückt, das Bild des Führers schaute jeder
Mutter ins Auge und kleine Hakenkreuzfähn¬
chen unterstrichen als Symbol des lebens¬
spendenden Sonnenrades den tieferen Sinn
dieser Feierstunde . Die Fasthalle war dicht
besetzt , keine Mutter wollte an diesem ihrem
höchsten Ehrentage abseits stehen.

Frauenschaftsleiterin Frau Helene Mül¬
ler  begrüßte die Gäste , die vielen Mütter,
die Vertreter der Partei , der Formationen
und der Stadtverwaltung . In zu Herzen
gehenden Worten zeichnete sie ein anschau¬
liches Bild der sorgenden und kämpfenden,
liebenden und nimmermüden Mutter , die als
Mittelpunkt der Familie sich ihrer Aufgabe
im Dienste ihrer Lieben und ihres Volkes
stets bewußt ist . Eine Singgruppe des BdM
erfreute mit schönen Liedern . Fünf Spreche¬
rinnen des BdM trugen goldene Worte
großer Deutscher vor , aus denen ihre tiefsten
Erkenntnisse über die Majestät der Mutter
an unser Herz drangen . Es ist ein prophe¬
tisches Wort , das der Führer der deutschen
Mutter widmet : „Wir sehen in der Frau die
ewige Mutter unseres Volkes !" Es mögen
Männer Welten bauen , es steht und fällt ein
Volk mit seinen Frauen!

Nach einer von tiefem Ernst getragenen
Ansprache des Hoheitsträgers nahm dieser
zusammen mit der Frauenschaftsleiterin die
Verleihung von 27 Ehrenkreuzen an die über
70jährigen Mütter vor . Voll Stolz , mit
Tränen der Rührung und Dankbarkeit in
den Augen , ließen sich diese Veteranen unter
den Frauen die schmucken Kreuze um den
Hals legen , mit denen Führer und Volk in
tiefer Erkenntnis eine große Dankesschuld
avtragen und der deutschen Mutter wieder
für immer den ihr gebührenden Ehrenplatz
zurückerobern . Die Ausführung der 1. Stufe
für 8 und mehr Kinder erhielten 11 Mütter:
Karoline Blaich , Elisabeth Faigle , Karoline

Willigkeit und damit die Wehrfähigkeit deS
deutschen Volkes weiter heben und fördern;
die SA tritt damit als treuester Helfer an
die Seite der Wehrmacht.

Im weiteren Verlauf des Abends , der
durch die von dem SA -Musikzug schwungvoll
vorgetragenen Weisen von Märschen und
Liedern der Bewegung festlich gestaltet wurde,
dankte dann Kreisleiter Wurster  im Na¬
men der Gäste dem Standartenführer für
die Einladung und betonte in eindringlichen
Worten , wie wichtig essist , die Kameradschaft
zu Pflegen und sie zu einem unversiegenden
Kraftgnell für unser Volk zu machen.

Am Sonntag fand der 1. Lehrgang der
Sturm - und Sturmbannführer statt . Im
Mittelpunkt dieses Lehrganges stand ein
zweistündiger Vortrag von Prof . Dr . Keller-
Eßlingen über Alfred Rosenbergs : „Mythus
des 20. Jahrhunderts ". Mit klaren eindring¬
lichen Worten verstand es dieser ausgezeich¬
nete Rosenbergkenner Sinn und Inhalt des
Kampfes Rosenbergs zu übermitteln.

Um 11 Uhr schloß Standartenführer Bi¬
schofs den Lehrgang.

Keck, Luise Metzger , Pauline Pfister , Marie
Seyfried , Friederike Strecker , Rosine Vogt,
Marie Wacker , Katharine Wild und Karo¬
line Wohlgemnth . Mit der 2. Stufe für 6
und 7 Kinder wurden 7 Mütter ausgezeich¬
net : Emma Gaiser , Pauline Galt , Marie
Geckle, Rosa Höhn , Elisabeth Mack , Laura
Mayer und Katharina Röck. Die 3. Stufe
des Ordens schmückte die Brust von 9 Müt¬
tern , die 4 und 5 Kindern das Leben schenk¬
ten : Emilie Andräs , Friederike Blaich , Marie
Blaich , Luise Knöller , Margareta Mezger,
Mathilde Müller , Marie Schmid , Philippine
Titelius nnd Eleonore Titelins . Wir feiern
ja schon seit 1931 wieder Muttertag , aber so
schön und so erhebend war noch keine Mnt-
tertagSfeier wie diese.

Auch Bürgermeister Es sich sprach im
Namen der Stadtgemeinde zu den hochbetag¬
ten Mütterlein und fand treffende Worte
der Anerkennung für die oft großen Opfer
und Mühen , die all die Geehrten für ihre
Familie , für Volk und Vaterland willig und
voller Mutterliebe brachten.

Für die Frauen unserer Stadt , die in
lebendiger Opferbereitschaft im letzten Jahre
bedürftige Ferienkinder der NSV für einige
Wochen in ihre häusliche Gemeinschaft auf-
nahmen und sie Pflegten und hegten , gab cs
eine freudige Ueberraschung : Als kleines
freudiges Zeichen der Dankbarkeit erhielten
sie ein Dankschreiben und einen Blumen¬
strauß aus den Händen der Jugend über¬
reicht , für die sie sich so opferfreudig cinsetzten.

Während einer kleinen Kaffeepause be¬
treuten die NS -Frauenschaftsmitglieder und
BDM -Mädchen die vielen Gäste mit gutem
Kaffee und vorzüglichem Kuchen . Gros ; und
klein ließ es sich herrlich schmecken. Die Kin¬
derschar bot reizende Reigen und fand leb¬
haften Beifall . Eine kleine Aufführung von
Mitgliedern der NS -Frauenschaft : „Mutter¬
liebe , Muttertreuei " zeigte Mutter und Kind
von der Wiege bis ins hohe Alter ! Alle
Stationen der Mutterfreuden und der Mut-
tebsorgen rollten vor uns ab . Die Sing¬
gruppe der NS -Frauenschaft bot mehrmals
gut vorgetragene Lieder . Im Schlußwort
gedachte die NS -Frauenschaftsleiterin unseres
Führers und ans innerstem Herzen stimmten
auch die alten Mütterchen freudig mit ein
in das dreifache Siegheil für Adolf Hitler.
Frau Müller dankte allen Müttern für ihr
Erscheinen und all ihren Mitarbeiterinnen
für ihre große Hilfsbereitschaft und den
selbstlosen Einsatz , der die Feier zu einem
unvergeßlichen Erlebnis werden ließ . Auch
der Partei nnd der Stadtverwaltung galt
ihr herzlicher Dank , sowie den Mädchen des
BDM , der Kinderschar , den Singgruppen
nnd ihren rührigen Leiterinnen.

Mit den beiden Nationalliedern fand die
schöne Feier ihren Abschluß . Die NS -Fran-
enschaft darf versichert sein , daß alle Anwe¬
senden , die alten Mütterchen wie die Jugend,
ihr für diesen herrlichen Mittag innig dan¬
ken. So schön war es . Allein das frohe
Leuchten der beglückten Kinderaugen nnd die
Tränen der Freude bei den alten Mütter¬
chen waren der schönste Dank . Unser Lokal-
dichter Erbe ließ es sich nicht nehmen , den
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Müttern unseres Städtchens auch aus st',»,
Art zu gratulieren nnd schenkte ihnen U,
gendes Gedicht:

Muttertag — Ehrentag!
Biele tausend Mütter werden
durch den Führer heut geehrt,
weil sie sich um die Erhaltung
unsres Volkes treu bewährt.
Mutter — Inbegriff von Lieb und Löben
Hilfe , Dank und Schmerz und Freud,
alles , alles kannst du geben,
wenn dein Herz es dir gebeut.
Wo in einer armen Hütte
treue Mutterliebe rang,
tauscht sie nicht um goldne Kronen,
eitler Welten Lockgesang.
Mutter — aus dem Kindermunde,
lachend schlüpfte dieses Wort,
dankend in der letzten Stunde
nehmen wirs zur Ruhe fort.
Darum hat am heut 'gen Tage
überall im deutschen Land
unser Führer seinen Müttern
seine Auszeichnung gesandt.
Rühmend will dabei gedenken
er der opfervollen Zeit '
nnd ein Ehrenkrcuz euch schenken
als des Reiches Dankbarkeit.
Golden sind für die die Kreuze,
die am meisten Kreuz erlebt,
silbern , bronzen für die andern,
die halt weniger erstrebt:
doch die Ehre ist bei allen
und mit jedem Kreuze gleich,
krcuzgeschmückte Mütter sind
ein Stolz für unser deutsches Reich.
Laßt euch herzlich gratulieren
von den Fran 'n im Städtchen all,
die sich euch zulieü versammelt
hier im festgeschmückten Saal,
laßt uns schöne, frohe Stunden
glücklich beieinander sein,
glücklich wird die Freud ' empfunden,
wenn wir und mit ' nander freu '» .
Tragt das Kreuz noch lang in Ehren,
tragts an eurem schönsten Kleid,
Mütter sind die Segensguelle
für des Volkes Ewigkeit.

Wettere MutterisMierk
Luftkurort Birkeufelö . Am Sonntag uch

mittag gegen 3 Uhr wurden die über 7«
Jahre alten kinderreichen Mütter mit dM
Kraftwagen abgeholt und zum Singsaal U
alten Schulhauses gebracht . Im Rahm»
einer Feierstunde , die von der hiesigen NT-
Frauenschaft gestaltet wurde , kam in Wort
und Lied die Wichtigkeit der Arbeit der Müt¬
ter fürs Leben des Einzelnen und ganz be¬
sonders für das ganze Volk znm Ausdruck.
Ortsgruppenleiter Schaible  hielt eine An¬
sprache und überreichte darauf im Naim
des Führers an insgesamt 27 Mütter feier¬
lich die Ehrenkreuze . 13 Mütter erhielte»
das goldene , 4 das silberne und 10 Mütter
das bronzene Ehrenzeichen ; zwei weitere
Kreuze konnten nicht überreicht werde », d»
die Beliehenen inzwischen verstorben sind
Bürgermeister Frank  überbrachte in eiiw
Ansprache die Glückwünsche der Gemeinde.
Ein Siegheil auf den Führer und der GesM
der Nationallieder beschlossen die Feierstunde
Anschließend wurden die Geehrten von der
Frauenschaft mit Kaffee und Kuchen bewirtet

Gräfenhausen , 22. Mai 1939. Der Ehre»'
tag der deutschen Mutter wurde in unserer
Ortsgruppe in würdigem , festlichem Rahme»
gefeiert . Die NS - Frauenschaft hatte »W
Zeit und Mühe gescheut , um in wochenlangec
Arbeit die Vorarbeiten zu leisten . Auch die
Mädels des BdM gaben ihr Bestes . S-
erlebten die alten und jungen Mütter St »»-
den der Freude und Entspannung . Wort und
Lied , Reigen und Spiel wechselten in bnntrk
Folge . Der Ortsgruppenleiter ehrte in sei'
»er Ansprache die deutsche Mutter , in den»
Händen die Erhaltung unserer Rasse, die
Größe und Zukunft unseres Volkes liegt . Sir
klang aus in das Bekenntnis zu Führer , Vm
nnd Reich . — Folgenden Müttern konnte er
das Ehrenkreuz der deutschen Mutter über¬
reichen : 1. Stufe:  Luise Bauer , Friederike
Glauner , Maria Nittel , Wilhelmine Schu¬
macher von Gräfenhausen : Gottlieüin Drol-
linger , Friederike Glauner . Marie Kirn,
Friederike Wolfinger , Rosine Wolfinger N»
Obernhausen ; Christine Glauner , Karoline
Krämer , Friederike Ott von Niebelsbach.
2. Stufe:  Sofie Fies ; , Luise Gorgus , Maue
Keller , Rosine Kern , Marie Roth , JuIbR
Schempf , Eberhardine Schmidt von Gwstw
Hausen ; Friederike Becker , Marie Dittu »,
Christine Wolfinger , Ernstine Wolfinger E
Obernhausen ; Friederike Kraut von Rieb « »'
bach . - 3. Stufe:  Rosine Bleiholder , Ww
helmine Enderlc , Wilhelmine Gänsle , Mar»
Hiller , Katharine Wolfinger von GräfcnM^sen ; Friederike Kern von Obernhausen ; v " '
derike Glauner von Niebelsbach



(ralmblich. Am Sonntag nachmittag hai-
dir alten Calnibachcr Mütterlein ihren

.Mi Tag- Eine überaus schöne Feier nm-
Mhuitc die Verleihung der Ehrcnkrcuze . Im
Mzcn kamen 32 solche Ehrenzeichen zur Ver-
Mng , darunter 12 goldene . Wer nicht lau-

konnte, wurde mit dem Auto geholt, die
rrstr Freude für die Alten . Alles war glän¬
zend organisiert und vorbereitet durch die
S!L-Frauenschaft unter der Leitung von
Mi Maier  und dem Ortsgruppenleitcr
zzxngert.  Wie stolz waren die ehrbaren
chm Mütterchen auf ihr „Kreuz " und wie
dankbar und andächtig lasen sie dem Kame¬
raden Wegnert die Wor-te vom Munde . Ein
dankbares Publikum ! Die Kapelle Keck spielte
den Alten ihre vertranten Jugendweisen.
Das Herz war voll Glück. Der Kaffee und
Kricheu, gestiftet von den Bürgern , freute die
Mütter! Die vorgetragenen Lieder der
Schulklasse Rau und erst ihre recht hübsch
gestalteten kindlichen Aufführungen machten
jü alten Mütter recht lebendig und nahm
ihre Herzen zum zäveftenmal gefangen . Sie
werden noch lange der glücklichen Stunden
gedenken. Herzlichen Dank den vielen Spen¬
dern und Helfern . Der schöne Ehrenkreuz-
Gednnkc läßt unserem Führer die Herzen
auch dieser Aeltcstcu entgegenschlagen . ft.

Engdlsbr'rmd, 22. Mai . Den hier wohnen¬
den 14 über 70 Jahre alten Frauen , die dem
Saterlande vier und mehr Kinder schenkten,
wurde gestern nachmittag im „Hirsch"-Saale
in einer erhebenden Feierstunde das Ehrcn-
krenz der deutschen Mutter überreicht . Ge¬
dichtvorträge und Sprechchöre wurden um¬
rahmt mit Liedern , die abwechselnd vom
Jungvolk und Jnngmädcln sowie von der
Frauenschaft und dem BdM dargcboten wur¬
den. Der Ortsgruppenlettcr der NSDAP,
Pg. Regelmann (Grunbach ) hielt eine
der Bedeutung des Tages entsprechende ge¬
haltvolle Ansprache , an deren Schluß die
Aeberreichung der 'Ehrenkreuze und der Be-
sitzMgnissc erfolgte . Das Ehrenkrcnz in
Gold (Stufe I für acht und mehr Kinder)
erhielten: Frau Friederike Lutz, Frau Maria
Maisenbachcr , Frau Maria .Regelmanu,
Frau Barbara Supper und Frau Dorothea
Wahl. . Mit dem silbernen Ehrenkreuz
(Stufe II für fünf bis sieben Kinder ) wurden
bedacht: Frau Luise Förschler , Frau Chri¬
stine Klotz, Frau Maria MaisenLachcr, Frau
Rosine Regelmann , Frau Karoline Rcich-
stetter, Frau Marie Schöninger , Frau Frie¬
derike Schöninger und Frau Anna Marie
Wildbret. Frau Friederike de Gaudenz end¬
lich erhielt das Ehrenkreuz iu Bronze
(Stufe' Kl für vier Kinder ). Zum Schlüsse
rurden die Genannten an der von der
Frauenschaft sehr schön geschmücktenEhren¬
tafel mit Kaffee und Kuchen bewirtet . An
der Feier nahm .die Einwohnerschaft in er¬
freulich starkem Maße Llnteil.

Grunbach, ,22. Mai . Hier wurde gestern
nachmittag unter starker Anteilnahme der
Bevölkerung vier Frauen der Gemeinde das
Ehrenkreuz der deutschen Mutter im An¬
schluß au eine schöne Feierstunde durch den
Hchccksträger der NSDAP , Ortsgrnppenlei-
ter Regelmann,  überreicht . Es waren
dies: Frau Katharine Ehrhardt , Frau Marie
Schöninger (erste Stufe ), Frau Marie Faas
(zwecke Stufe ) und Frau Christine Oelschlä-
M, (dritte Stufe ).

Laimbach, 22. Mai . Auch hier waren es
vier Frauen , die gestern in einer Feierstunde
>m„Löwen" mit dem Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter ausgezeichnet werden konnten.
Zwei davon erhielten das goldene Ehrenkreuz,
nämlich Frau Katharine Ehrhardt und Frau
Christine Aricker. Das silberne Ehrenkreuz
wurde Frau Rosine Fenchel zuteil , das bron-
icuc Frau Elisabeth Pstrommer.

Loffenau. Zur Feier des Muttertags hätte
dcr Lrtsgrnppcnleiter der Partei 68 kinder¬
reiche Mütter sowie die Partciamtswalter
Mid die WS -Franenschaft in den Zeichcnsaal
ber Deutschen Volksschule eingeladen . Die
Wlsgestaltung der Feier hatte im wesentlichen
bie NS -Frauenschaft übernommen . Sie er-
öffuete die Veranstaltung mit dem Chor:
.Deutschland, heiliges Wort ", woraus die Lei¬
terin der Frauenschaft , Pgn . Marie Adam,
bie Erschienenen begrüßte und in ehrenden
Worten über die hohen Aufgaben der deut¬
schen Mutter als Erzieherin der Kinder und
belferin des Mannes sprach. Sprechchöre und
Lieder, vorgetragcn von den Mitgliedern der
Frauenschast, sowie zwei Biolinstücke mit
Harmoniumbegleitnng , gespielt von Fräulein
Hardt le und Behle  und Herrn Gaiser,
leiteten über zu der Ansprache des Ortsgrup?
peuleiters Luft.  Er überreichte hierauf fol¬
genden 14 kinderreichen Müttern , die alle 70
3ahre und darüber alt sind, das Ehrenkreuz
öer deutschen Mutter : Friederike Adam,
Christiane Maier , Emilie Merkte , Friederike
Mohrmann , Katharine Möhrmann , Rosine

vie tollem stsmWl sor ße« —pmsstezi
Unsere heutige „Deutsche Reichslotterie ",

bei der jeder einmal gern spielt, weist ein
ehrwürdiges Alter aus, wie das Lotteriespiel
überhaupt in Europa schon einige hundert
Jahre alt ist. Tie Freude am Spiel und an
lotterieähnlichcn Einrichtungen ist aber so
alt wie die Menschheit. Die heutige Form
der Klassenlottcrie wurde erst bei einer hoch¬
entwickelten Gcldwirtschaft möglich. Früh¬
formen des Lotteriewcsens sind jedoch schon
Lei den Römern und — angeblich — bei den
Aoghptern zu beobacht« :. Die allererste Lot-

^ terie , vor der cs zwangsläufig keine geben
konnte, fand aber im Paradies statt . Das ist
in einem Werk des 17. Jahrhunderts über
das Lotteriewefcn zu lesen. Der Verfasser
glaubte jedoch nicht etwa daran , sondern er
bediente sich hier in höchst geistreicher Weise
eines Gleichnisses, um damit seine Auffas¬
sung auszudrücken, daß das ganze Dasein
eure große Lotterie darstcllt , in der der Zu¬
fall herrscht. Sein Beispiel der paradiesischen
Lotterie ist aber interessant genug, um ein¬
mal Erwähnung zn finden.

Der Veranstalter und Präsident dieser
ersten Lotterie war Gott . Adam kaufte das
erste Los, das sich als Treffer erwies . Der
Gewinn war von unendlichem Wert : er be¬
stand in allen Gütern und Seligkeiten des
Himmels und der Erde , in glückseliger Un¬
sterblichkeit. Rur Gott sollte über ihm stehen.
Eva nahm das zweite Los und erhielt genau
denselben Gewinn ; der einzige UnterschiÄ
bestand rarin , daß dieser Gewinn an zweiter
Stelle heranskam . Nun erwarb der Satan
das dritte Los ; er gewann aber nichts, da
es eine Niete war.

Run wäre alles in bester Ordnung gewc-
' sen, wenn nicht gleich dawmf eine zweite Lot - ^

terie veranstaltet worden wäre , die eigentlich '
überflüssig war . Jetzt übernahm der Teufel >
das Präsidium und bot Adam und Eva fe -
drei Lose an . Diese waren zur Unterschoi- -
düng mit folgenden Aufschriften versehen: !

j Ihr werdet sein wie Gott ; das Gute wissen; i
^ das Böse. Dann erfolgte die Ziehung . Na - :

türlich erwischte das Stamm -Mternpaar Der
Menschheit jetzt zwei Iftetcn . Für die erste
wurden sie aus dem Paradies getrieben und

: -ihres unschuldigen Zustandes beraubt , für
' die zweite wurden sie zum Tode, zu ewiger

Arbeit , Schmerzen und Sorgen verdammt.
^ Der Teufel seinerseits zog einen Gewinn , der

in der Genugtuung bestand, die ersten Ge¬
schöpfe der Welt geschlagen und besiegt zu ^
haben . Außerdem zog aber auch er eine Niete,'
und diese war mit allen erdenklichen Flüchen

^ und Verwünschungen versehen.

Der größte Sportwettkampf der Weßt
Am Reichssportwettkampf

der Hitler -Jugend 1838 machen alle mit!

NSG . Am 3. und 4. Juni 1939 findet in
ganz Deutschland der Reichssportwettkampf
der Hitler -Jugend statt . Die HI führt als
Einzel - und Mannschaftskämpfe einen 100-
Mcter - Laus , Weitsprung , Kculenweitwurf
(mit 500-Gramm -Keulen) durch, nnd das DJ
einen 60-Mcter - Lauf , Wcitsprung , Schlag-
Lallweitwnrf (mit 80 - Gramm - Schlagball ).
Die erzielten Leistungen werden für das Lei-
stnngsabzeichcn und zur Pimpfen -Probe ge¬
wertet Führer des DJ , die nach dem 1-Juli
1925 geboren sind, und Führer der HI , die
nach dem 1. September 1920 geboren sind,
nehmen ebenfalls an dem Rcichssportwett-
kampf teil . Dagegen fuhren diejenigen HJ-
Führer , die auf Grund der obigen Alters¬
bestimmungen nicht mehr teilnchmen können,
den Unterführer -Fünfkampf durch. Alle Hit¬
lerjungen und Pimpfe kämpfen innerhalb
ihrer Kameradschaft und Jungenschaft um
den Mannschaftssieg . Gleichzeitig wird der
Reichssportwettkampf als Einzelweitkampf ge¬
wertet . Wer in seiner Altersstufe 180 Punkte
und darüber erreicht, erhält die Sicgernadel
1939; Ueberpunkte zählen . Die 10 besten
Einzelkämpfer jeder Kameradschaft bzw. Jnn-
genschaft werden als Mannschaft gewertet.
Tie siegreiche Kameradschaft einer Gefolg¬
schaft und die siegreiche Jungenschaft eines
Fähnleins erhalten die vom Führer unter - -
zeichnete Ehren -Urkunde . -

Die besten Einzelkämpfer werden dann
Leim Bannsporttreffcn ihre Gefolgschaften
und Fähnlein vertreten . Die beste Mann¬
schaft des Bannes und Jungbannes wie¬
derum vertritt den Bann bzw. Jungbann -
Lei den Kampfspielen der HI 1939. Die beste
Mannschaft des Gebietes Württemberg der.
HI und des. DZ kämpfen bei den Kampf- !
spielen der HZ tu Nürnberg um den Reichs-
fiag. So legt also schon der Rcichssportwctt-
kamstf am 3. und 4. Juni 1S39 außer dcrw
sich daran anschließenden Sporiwcttkämpfcn -
den GrnnL zum Besuch des Rcichspartcitages . '

Das Jungvolk führt seine Kämpfe am
Samstag , Len 3. Juni 1939, die Hitler -Ju - -
gend am Sonntag morgen , den 4. Juni 1939,
durch. Am Sonntag nachmittag werden dann
die verschiedenen Einheiten ihre Sportfeste
veranstalten . Und so wie die HI und das JV
an diesen Tagen den Reichssportwettkampf
durchführen , werden sich auch die Mädel und
Jungmüdel des ganzen OberganeS Württem-

Strccb , Katharine Zeltmann , Luise Grimm,
Christiane Hnttenlocher , Katharine Khre,
Theodore MaWcr , Rosine Mangler , Friede¬
rike Rente , Wilhclmine Wild . Der Orts-
grupprestlerter nnd die FranenschäftslefterW
beglückwünschtem die Geehrten und Beigeord¬
neter K. Möhrmann  überbrachte anstelle
des verhinderten OrDvorftehcrs die Glück¬
wünsche der Gemeinde. Ein Gedichtvortrag
und der Gruß an Len. Führer beendigten
diesen Teil der Feier . Im zweiten Teil wur¬
den die Mütter noch durch ein Wärchenspiol
erfreut , dessen Einübung die Fn -Hrerm der
IM , Fräulein Behle,  übernommen hatte.
Zum Abschluß überreichte die NS - Frauen¬
schaft jeder der 14 Mütter ein Paket mit
Kuchen, der von ihren Mitgliedern gestiftet
worden war.

Ans Pforzheim
Der Straßenraub

am 28. Januar d. I . fand gestern teilweise
vor dem Amtsgericht seine Sühne . Der
Hanpttüter sitzt noch in Untersuchungshaft
und wird demnächst zur Aburteilung kom¬
men, weil gegen ihn noch andere Straftaten
schweben. Der von ihm verführte Kamerad
kam billig weg. Ihm war zur Last gelegt
worden, einen Walzenrevolver gegen eine
Pistole eingetauscht zn haben, von der er
wußte , daß sie in einer hiesigen Wafsenhand-
lung durch Zertrümmerung - er Schaufenster¬
scheibe gestohlen worden war . Diese Pistole
wurde oem An geschuldigten zum Verhäng¬
nis . Unter dem Einfluß seines Kameraden
machte er mit diesem einen Spaziergang auf
dem Oberwingcrtweg . Dort begegnete ihnen
ein Böckerjunge, der einen Kuchen abznlic-
fern hatte . Mit vorgehaltcnem Revolver und
der Aufforderung : , Hände hoch!" riß der
Hanpltätcr dem Bäckerjungeu den Kuchen
weg und Leide rissen dann aus . Hinter ihnen
her der Beraubte . Um diesen zu schrecken,
gaben beide Burschen Schüsse in die Luft ob.
Im Februar konnte ihre Verhaftung erfoi-

gcn. Wegen der eingetauschtim Pistole hatte
sich der gestrige AngcLagle einer Hehlerei
sowie des unerlaubten Waffcntragcns schul- !
dig gemacht. Den RaubüLeifaL hat er wach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme nur be¬
günstigt . Unter HiRMnahmc einer Sachbe¬
schädigung in der Silvesternacht — er hatte
einige Straßenlaternen durch Schüsse zer¬
trümmert — erkannte das Gericht ans eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten und vier
Wochen mit Bcwähmnssfrist von 3 Jahren . >

Zm » «. ReÄtur »« r !

vom 1. bis einschl. 4. Juni im Entingcr Tal ,
sind die Vorbereitungen getroffen . Das
städt. Verkehrsamt hat seine liebe Not , um die
angemeldetcn Fremden untcrzubringen . Alle i
Hotels und Gasthöfe in der Stadt und den ^
Vororten sind bereits vollständig belegt, so
daß sie weitere Gäste nicht mehr unterbrin¬
gen können . Die Tnrnierleitnng macht dar¬
auf aufmerksam , daß auch am Samstag den!
3. Juni und Sonntag den 4. Juni guter
Sport gezeigt wird . Auch an diesen Tagen
werden schwere Springen dwochgcführt. Die
Teilnehmer am Turnier kommen mit besten
Pferden . Nn Schaunummern ist n. a . auch
ein Zapfenstreich zu Pferde vom Reiter-
Regiment 18 vorgesehen. Unter die Besucher
wird ein Volkswagen ausgclvst . Man er¬
wartet nur noch günstiges Wetter , damit das
Turnier seinen ungestörten Verlauf nehmen
kann.

Der anhaltende Rrgen

stört die Entwicklung der Pflanzenwelt un¬
gemein. Das Wachstum bleibt zurück, was
insbesondere die Gartenbesitzer verspüren.
Enz , Nagold nnd Würm tragen ungeheure
Wassermcngen zu Tal nnd jeder dieser drei
Flüsse ist zu einem reißenden Strom gewor¬
den. Teilweise ist Hochwasser cingetreten , das
die anliegenden Wiesen überschwemmt hat.
Das ungünstige Wetter wirkt sich auch auf
die Gesundheit der Menschen aus . Die Zahl
der Todesfälle ist in den letzten 14 Tagen wie¬
der erheblich gestiegen.

» » »»»» »-i >>, _
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TAF . Kreisjugcndwalter . Ich erinnere
an die Einsendung der Berichte über den
2.. Peichsappell der schaffenden Jugend und
bitte um sofortige Erledigung.

NT - Lehrerbund, Abschnitt Neuenbürg.
Vielfach wurde das Rundschreiben von Kreis-
amtsleiter Schwenk in letzter Woche nicht
richtig verstanden . Ich gebe deshalb folgendes
bekannt und bitte , es durchjagen zu wollen:
Am 25. Mai ist in Calw — wie im Rund¬
schreiben angegeben — eine Tagung . Dazu
ist der Altkrcis Neuenbürg eingeladen . Bon
der Organisierung einer Omnibusfahrt sehe
ich ab. Es gehen entsprechende Züge . Anfang
Juni ist dann eine ähnliche Tagung in Neu¬
enbürg und nicht in Herrenalb . Dazu hak
pflichtgemäß der ganze Altkreis Neuenbür;
zu erscheinen.

NS -Frauenschast — Drilliches Frauen « ? :
Neuenbürg . Heute nachmittag ab 5 Uhr mi
sen die Bücher der Bibliothek restlos zurük-
gebracht werden , da die Bibliothek den Som¬
mer über geschlossen wird.

NS -Fr«uc«schaft — Trutiches Frauenwcrk
Waldbad. Am Mittwoch den 24. 5. ist Ar-
beitsabend 8L0 Uhr im Heim.

DAF Neuenbürg . Alle HmMichilsinnen
treffen sich heute 20.30 Uhr im Bärcn -Sack.

„XrsN riulnt , Ursucks»
teilt mit:

ONtartiermeldung für die Urlauber -Auf
nähme . Alle Ortswarke melden bis zur.:
27. ds. Alts , an die Dienststelle Neuenbürg
die Zahl der in ihrem Oik gemeldeten nnd
geeigneten Betten.

ReichsKartrnschau . Verbilligte Eintritts-
kirrten können nur an Mitglieder der DAF
sowie mr Mitglieder der korporativ angc-
fchloffcncu Verbände und deren nächste An¬
gehörige abgegeben werden.

-^ smter mit
Organisationen

§ 8L ., L8 ., " 's

TA der NTDAP . Tturm 3 414, Trupp I
(Neuenbürg rmd Rotenbach ). Am Mittwoch
den 24. 5. 30 Truppdienst . Antreten 20 Uhr
beim neuen Schulhcws m Neuenbürg . Bei¬
träge mitbringcn.

BdM Standort Neuenbürg . Heute abend
)49 Uhr Sport ans Lern Turnplatz ; Erschei¬
nen Pflicht . Heimabend fällt ans.

bcrg in allen Standorten im Sportivettkamps
messen.

Das Gebiet Württemberg stand im ver¬
gangenen Jahr trotz der schlechten Witterung
uriL der gerade tu unserem Gebiet starken
Behinderung durch die Waul - und Klauen¬
seuche hinsichtlich der Beteiligung an erster
Stelle im ganzen Reich. Wir werden auch
dieses Jahr diese Spitze halten , wenn jeder
Hirtenjunge und föder Pimpf zum Reichs¬
sportwettkampf antriit.

Mittkoch. 24. Mai
5.45: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten, 6.V0:
Ghmnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Arühnachrichteu . L00: Wasscrstandsmeldun-
gcn, Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Ghm-
nastik. L3S: Morgenmusik . 3.20: Für Dich
daheim. 83V: Sendepause . 10.00: Ein Meier,
genannt Helmbrecht . Ein Hörspiel nach
einem Bauernroman . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mft
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
terbericht . 13.15: MUtagskonzcrt . 14.00:
Meister ihres Fachs. 15.00: Wiedersehnsfeier
alter Frontsoldaten . Anschließend : Sende¬
pause. 16.00: Nachmittagskonzert . 17.00 bis
17.10: „Warum sind Schlangen eigentlich un¬
heimlich?" 18.00: Froher Feierabend . 18.45:
Aus Zeit und Leben. 19.00: Erfüllte Hörer¬
wünsche. 19.30: „Ja , so war das . . .!" Flie¬
ger erzählen . . . 2000 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . 20.15: Atlantischer Bilder¬
bogen . 22.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Programmaustausch Deutschland — Portu¬
gal . 23.00: Wir spielen ans ! 2l .00- 2.00:
Nachtkonzcrt.
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..Wir brauchen mehr Hohle"
Großkundgebung des westfittifcheu Bergbaus in Dortmund

Josef Wagner sprach

Vorsicht vor abgeworfenen
Flugzeugantennen

Warnt eure K'nScr vor dem Berühren
Hern' .e.llener Drähte!

Berlin, 22. Mai. Im heutigen starken Flug¬betrieb kommt cs zuweilen vor, daß von einemFlugzeug eiu Antennen- oder Schleppdrahtherabfüllt. Diese Drähte sind meist so leicht,daß durch das Herabfallen allein kein Schadenangerichtet werden kann. Fällt dagegen einDraht auf eine Hochspannung»-, oder Stark¬stromleitung, so ist äußerste Vorsicht  ge¬boten. Durch Berühren des herabhängendenEndes solcher über eine Freileitung gefallenerDrähte sind in letzter Zeit in mehreren FüllenKinder und Halberwachsene schwer verletztoder gar getötet  worden. Es ist daher drin¬gend notwendig, dag insbesondere in Gegen¬den mit starkem Flngbetrieb Eltern und Er¬zieher ihre Kinder auf die großen Gefah¬ren aufmerksam  machen , dis da» Be¬rühren derartiger Drähte mit sich bringt, auchWenn sie nicht in unmittelbarer Nähe einerFreileitung liegen. Wer das Herabfallcn eines
solchen Drahtes bemerkt oder einen Draht fin¬det, hat die Pflicht, dies sofort der nächstenPolizeistelle oder dem nächstgelegenenFlieger¬
horst zu melden und dafür zu sorgen, daß keinUnbefugter den Draht berührt, ferner, daß
auch Tiere mit dem Draht nicht in Berührung
komimm. ?
* In Wenigen Zeile«
Die Siegesfeiern  in Salamanca fandenin der Nacht zum Montag mit einem großenFackelzug  ihr Ende. An ihm beteiligten sich« 000 Falangisten.

Dortmund, 22. Mai. Die Stadt Dortmundstand ganz im Zeichen einer gewaltigen Kund¬gebung des Bergbaus im Gau Westfalen-Süd,einer Großkundgebung, wie sie hier seit lan¬gem nicht mehr stattgefunden hatte.Der Reichskommissar für Preisgestaltung,Staatsrat Gauleiter Josef Wagner,  be¬tonte eingangs, daß im Gegensatz zu der über¬wundenen Zeit heute auf allen Gebieten des
wirtschaftlichenund sozialen Lebens der Willezur absoluten Klarheit  bestehe. In seinerWirtschaft ist das deutsche Volk das höchstent¬
wickelte in der Welt, aber die natürlichenGrundlagen sind hier nicht im entferntestenso günstig wie in vielen anderen Ländern. DieFrage der Arbeitslosigkeit gehört der Vergan¬genheit an, an ihrer Stelle ist eine andere anf-getaucht: Wie können wir genug Arbeitskräfteeinsetzen, um all die Aufgaben durchzuführen,die in Angriff genommen, oder die noch in der
Entwicklung sind?

Wir brauchen notwendig eine steigendeProduktion,  und der Bergmann weißganz genau, daß die moderne deutsche Wirt¬schaft in der Kohle einen entscheidendenGrundstoff besitzt. Wir brauchen heute nochmehr Kohle,  um die riesenhaft gewachseneWirtschaft auf ihrer Höhe zu halten und wei¬terzuentwickeln.
Ueber die materielle Seite ist immer dasVerhältnis  der Menschen zueinander zustellen. Der Bergmann darf aber nicht sagen.

oatz in anderen Teilen der Wirtschaft bessere
Lohnverhältnisse herrschen. Ganz besondereVerhältnisse, die solche Größe und Gewaltig¬keit besitzen, wie das Entstehen des Westwalls,sind vorübergehendeErscheinungen. Neüer-haupt können hin und wieder Dinge in Er¬scheinung treten, die nicht in die allgemeine
Entwicklnngslinie der Lohn- und Sozialpolitikeingefügt werden können. Was aber im gegen¬wärtigen Falle als einmalige Leistung hervor¬gebracht werden mußte, hat sich für jeden ein¬zelnen Deutschen politisch und wirtschaftlich
vieltausendfach bewährt.

Als der Beauftragte für den Vierjahresplan
Ueberlegungen anstellte, welche Möglichkeitenbestehen, um das von der deutschen Wirtschaft
beanspruchte Mehr an Kohle zu schaffen, istman zu dem Ergebnis der zusätzlichen Arbeitvon drei Viertelstundengekommen. Hiermithat man aber gleich eine andere Absicht ver¬binden können, nämlich, dem deutschen Berg¬mann zu besseren  lohnpolitischenVerhält¬nissen zu verhelfen. Schwierig wird immerdas Gedingeproblem bleiben. Bei der Verschie¬denartigkeit der Arbeitsbedingungen muß beider Gedingefestsetzung in erster Linie auf bei¬den Seiten Vertrauen Vorhänden sein. Nichtzu verkennen sind auch die Schwierigkeiten beider Festsetzung der Sonderprämie für die drei-

viertelstündige Mehrarbeit. In der Mehrar¬beitszeit darf das Gedinge keineswegsschlechter  gesetzt werden. Im Grunde wirdes stets auf die gewollte oder eingesetzte Lei-

Nnug ancommen.
Zielrichtung aller Arbeit der Staats- M

Wirtschaftsführung bleibt immer der deutschMensch,  alles geschieht unter dem GeW,Punkt wirtschaftlicherund gesamtpolitM,Notwendigkeiten. Der deutsche Bergmann IMund muß lohn- und sozialpolitisch innerkaii
der deutschen Wirtschaft die Stellung eimieh-.men, die ihm kraft seiner Arbeit und ib>-zWertes gebührt.

Flugzeugunglück in USA.
Bomber gegen Hamilton-Observatorium

San Jose (Kalifornien). Ein amerikanischesBombenflugzeug, das sich im- Nebel verirrthatte, flog mit voller Geschwindigkeit gegen das
Verwaltungsgebäude des 1300 Meter hoch ge¬legenen Mount - Hamilton - Obserb
toriums.  Die Maschine zertrümmerte ein«ganze Hauswand und verwüstete mehrere U,ros, wobei zahlreiche wertvolle astronomischeAufzeichnungen und Photos vernichtet wur¬den. Die dreiköpfige Besatzung des Flugzeuge-wurde getötet.

Hochwasser m der Schweiz
Rheinschiffahrt auf Schweizer Gebiet cmgMiErdrutsch verschüttet Bahnlinie

Basel, 22. Mai. Infolge raschen Ansteigendes Rheins mußte am Montagmorgen sowohldie Schiffahrt auf dem offenen Rhein als Mauf dem Kanal völlig eingestellt werden. Air
Rheinpegel bei der Landungsstelle in Bchlist von Sonnabend bis Montagmorgen»1,58 Meier gestiegen. Das Hochwasser niiminoch zu.

A NrL/Ü?

-Stjsr rk Ä ».

Ibr k,rb «»r » > i » t
in virksnkslck, Uerrsnaid, kisuandärg,

Zckömberg, Mickdack.
Animpfe pflegimsg

mit ssersi!

Sladtgemeinbe Wildbad i. Schro.

Steuer-Einzug
Die Gebäude-. Gebiiudeentschuldungs- und Gewerbesteuer»M Monat Mai 1939, I. und ll. Rate Bürgersteu« 1939 sowie diesonstigen Abgaben werden am

Mittwoch den 24. Mai 1939
tm Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wtldbad. den 23. Mai 1939. Stadtkaff«.

Nachlahgericht Virkenseld.
lieber den Nachlaß der am 22, Oktober 1938 verstorbenen KarlFriedrich Becht Goldarbeiters Witwe Anna Sofie, gev. Fir, hier istM 22. Mai 1939

Nachlatzvcrwaltung
ungeordnet und Gemeindepfleger Becher hier zum Nachlaßvecwalterbestellt worden.

Zn»er liemitzthslle in ffenenderg
findet am Samstag den 27. Mar 1939 eine

ZuÄlviehversleigeruug
statt. Auftrieb 100 Fairen, eine Anzahl Herdbuchkühe und Kalbinnen.
Beginn der Sonderkörung:

Freitag, den 28. Mat, nachmittag, 13.08 Uhr.
Beginn der Versteigerung:

Samstag, den 27. Mat. vormittags 10.80 Uhr.
Aus Sperr- und Beobachtmigsgebieten ist der Zutritt verboten.

GeWstMergabeu.- '
Meiner verehrten Kundschaft von Herrenalb undUmgebung gebe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich dasvost mir seit 38 Jahren betriebene

Tapezier-und PMemöbelsesW
an meinem Neffen Erwin  Kübler, Tapeziermeister, abgebe.Es ist mjr Bedürfnis, all denen, die mir während meinergeschäftlichen Tätigkeit ihr Vertrauen schenkten und michunterstützten, meinen herzlichsten Dank abzustatten. Gleich¬zeitig bitte ich höflichst, meinem Nachfolger ebenfalls dasVertrauen und den Zuspruch schenken zu wollen.

KIVvlrS Uüdlsr , Tapeziermeister.

Der werten Einwohnerschaft von Herrenalb undUmgebung gebe ich hiermit bekannt, daß ich ab heute das

Tapezier-und PolslemiibelgcWst
von meinem Onkel Albert Kübler,  Tapeziermeister,übernommen habe. Durch den Besuch der Rekchsfachschüleund mit Erfolg bestandener Meisterprüfung, bin ich in derLage, eine geschätzteKundschaft gut zu beraten und zu bedienen.Ich bitte das bisher meinem Onkel entgegengebrachte Ver¬trauen auch auf mich übertragen und mich glitigst unter¬stützen zu wollen.

krurin Xüdtsr , Tapeziermeister.

Dir TierzuchtämterHerrenberg und Ludwigrburg. Der llernspreck-^nsckluss
unserer IVvkmmg ist jetrt

«ttie»dse»

SS »?
Anreisen
kül>äitz8amstLA-lws8Lde

bitten wir scbon um llreitag  aukugeben. lletrte
Termins kür Huknakmegewäkr:
INLSlkStS Samstag still, 8 Eür

SsprsnsUmsekungvn
§vrr Lekmsrrs Srett Samstag krük8 l/w

Kart 7>»idsr , 8ägewerksbesiirer
vr . ms «». Mk«!Is, »r«I Vrsldsr -dßsrdsrl,,

Herrtin
k>«u kmms Vrsldsi -, Usus VVaickkelm

or.llrvckreySOral« Slsfckvvacbs
em-ivlkLio.oder von irr/ipsMskaai
ln Neuenbürg: 8tackt-ä.potkeke
ln VIlckbsrl: 8tackt-^potkeke.

Herrenalb.
15—18jähriges

Mcdea
für sofort gesucht.

BSckerei König.

Lciiwin clsl -Lssükl,
kslcismmllng, Urigst
vncl Lcklatlosiglceit!
Zlsrl Kirn. öä. 5ü3mc>nn,

8, rctlfvlbd om 5. 2. :^st Ikrem Lorito bin ick
sehr rukriecksn  Vst
8ckwincks> beim Kückenist versckwuncksn, ovck
ckis 5cki!oflorigksik Kat
sick wesentlich gsbsrssrt.

Kaufmann ä6olf l.ekmann,
KacZvdsul 2 bv! Visrdsn . Otto-LtroÜ« 3, rctismd»am 1S. Z. d-Z8r
Pie 5ckwin6e>-̂ nsölls bin
ick gänriick los Irotr mei-nsr821okre lükls ick mickIstrt sckon vis! woklsr.
lkeugen8>s vor! klekmsn8i« sofort ckie angsnskmsckmscksncken Lorito-
Ktäuter-llerlen Vs. st̂ I <

dleuendürg: Drogerie Hampel.8ckvmberg: Drogerie Karelier.IVIlckback: Drogerie plappert.
Laimbach: Drogerie kartk.

diaterlllbt cker Kl kill88s
ßepüeKte Zocken Keine sll.
rencken llubabck rücke?Veil
ckurck ckas kauckckünne M.
tragen von KlKI  ll 8 8X
kobnerwacks keine (lickt
V ackssckickt aui cken kockm
kommt. Trotackem ist (ier
lllockglanr  kabelkalkm>z
sehr lange naltbsi.

Vliadsä:Lberdsrü-vrog,».?!-»?«,
valmtzsrd: vrog. List, ksttii
stkuelldürg: v. küxeiizteiv IssM
»iilrevlM:8tsn»-viog.siiusii!isil!Siicdevdkvns: üarl llloSer»

Das Heimatblatt sollte!«
keinem Hause fehle«!

-SW Nein». Rpemehr Re«e«W
<E. B .)

Am Donnerstag den 2S. Mai 1SSS findet»
20 Uhr 30 Min. eine UebÜUg  statt.

Der Führer der Wehr.

Tüchtige Hausgehilfin
in modernen Haushalt gesucht.  Zweitisiädchen vorhanden.

Fabrikant Fgjtz Weber. Ettlingen k. V.
Rheinstraße 130.

QSNksSgUUHgp.
kür ckie vielen keweise warmer Anteilnahme beim lockemeines unvergeklickenMannes, unserer lieben VatersIksoetor̂iössnsk

Lugkübrersi. K.
ckanken wir allen von Herren.

llllr ckls llamilie:
krsu Ksrvtin«

SlrbenkslN , Nai 1939.

Zwang«-Berfleigermi«.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den 24. Mai
1039, 14 Uhr, in Schwarzen¬berg:

I NSU.-Motorrad, 250 ccm;
15 Uhr. in Schömberg:

I Kuh. soll zwei Kälber gehabthaben.
Zusammenkunft jeweils beim Rat¬haus.

Gerichtsoollzieherstelle
Wtldbad.

Musiker sucht zum l . Juni inHerrenalb möbl.
rsmmsr

mit Klavier. Preisangebote unterNr. 205 an die „Enztäler"-Ge-fchaftsstelle.

Komme am Donnerstag
aus den

mit

Slhuhnmen
Hausschuhs von 7S Mg- ""

Ludwigsburg.

AetteLapetept
große Auswahl, billigst voi»
Tavelen - SÄweizee
Pforzheim, nur Zeccennerstr. -
neben Ufa, Telefon 6641.

Werde Mitglied der NSD-


	[Seite 779]
	[Seite 780]
	[Seite 781]
	[Seite 782]
	[Seite 783]
	[Seite 784]

